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Berlin, vom 27. Nobember. — Se. Majeftät der. 


Koͤnig haben dem Konſiſtorial-Rath und Profeſſor Dr. 
Bellermann die Schleife zum Rothen Adlerorden 
dritter Klaſſe; dem Schullebrer Müller zu Gersweiler, 
im Kreiſe Saarbruͤcken, das Allgemeine Ehrenzeichen, 
und dem Rademacher Spie zu Großbaum, im Regie⸗ 


rungs⸗Bezirk Koͤnigsberg, die Rettungs⸗ Medaille mit 


dein Bande zu verleihen geruht. N d 
Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben den Ober Landesgerichts⸗ 
präfidenten Oelrichs, den Wirklichen Geheimen Ober⸗ 
Finanz⸗Rath und General⸗Direktor der Steuern, Kuhl⸗ 
meyer, den Geheimen Ober⸗Tribunals⸗Rath Scheffer, 
den Geheimen Ober- Juſtiz- und Ober⸗Tribunals⸗Rath 
Scheller und den Geheimen Juſtiz⸗Rath Grafen von 
Alvensleben zu Mitgliedern des Staats Raths Aller⸗ 
gnädigſt zu ernennen geruht. . 
Ihre Koͤnigl. Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin 
Friedrich der Niederlande und Hoͤchſtihre Tochter, 
die Prinzeſſin Louiſe Koͤnigl. Hoheit, find aus dem 
Haag hier eingetroffen. f 
Das 20ſte Stuͤck der Geſetz- Sammlung wird heute 
ausgegeben, und enthält unter No. 1471 die Allerhoͤchſte 
Kabinets, Ordre vom 18ten d. M. nebſt deren Anlage, 
die Abänderungen im Zall-Tarife betreffend. 


Nachrichten aus Koblenz zufolge, wohnten Se. 
Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz am Löten daſelbſt einer 
dreiftiindigen Plenar, Sitzung der Koͤnigl. Regierung bei 
und fuhren dann über Vallendar und Bendorf nach der 
Sayner Hütte, wo in Höchſtihrer Gegenwart Medail⸗ 
ten mit den Bildniſſen der ſaͤmmelichen Mitglieder der 
Koͤniglichen Familie, ſo wie in der groͤßeren Huͤrte eine 
Kanone und eine Denkmunze mit dem Mamenszuge Sr. 
Königl. Hoheit und der Koͤnigs⸗ Krone gegoffen wurden. 
Von hier aus begab ſich der Prinz zu einem Beſuche 
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bei Sr. Durchlaucht dem Fuͤrſten zu Wied nach Neu- £ 


wied, ipeiften bei Sr. Durchlaucht zu Mittag und fuh⸗ 
ren ſodann nach Andernach. Vor dem Thore der Stadt 
von den Behoͤrden und der Geiſtlichkeit bewillkommnet, 
hielten Se. Koͤnigl. Hoh, unter feierlichem Glockenge⸗ 
läute Ihren Einzug in die ſchoͤn erleuchtete Stadt und 
nahmen Ihr Nachtquartier bei dem Buͤrgermeiſter 
Keiffenheim. Hier erfolgte ſofort die Vorſtellung des 
Offizier⸗Corps des 2ten Bataillons 29ſten Landwehr⸗ 
Regiments, der Civil Beamten der Stadt, und der 
Kreis; Deputirten. Spaͤterhin wurde dem Prinzen ein 
Fackelzug unter Muſik⸗Begleitung gebracht. Am folgen⸗ 
den Morgen (19ten) beſuchten Se. Koͤnigl. Hoheit das 
Ahrthal dis Altenahr, wo Hoͤchſtdieſenben den Stollen 
in Augenſchein nahmen. Ueberall wyrde der hohe Rei⸗ 
ſende mit dem lauteſten Jubel begruͤßt, überall drängte 
ſich das Volk auf ſeinem Wege, und von Dorf zu Dorf 
geleiteten ihn Deputationen der Landleute. Mit eintre⸗ 
tender Dunkelheit waren alle Dörfer, durch die der 
Prinz kam, feſtlich erleuchtet. Auf der Ruͤckreiſe kamen 
Se. Koͤnigl. Hoheit zum zweitenmale. durch Andernach, 
von wo Hoͤchſtdieſelben ſpaͤt am Abend, unter der Du 
gle tung von Fackeltraͤgern zu Pferde, wieder in Koblenz 
anlangten. Die Forts um die Stadt, die Moſelbrücke 
und viele Privathaͤuſer waren erteuchtet; auf den Forts 
Franz und Alexander gab das Militair P loton-⸗ Feuer. 
Ein Fackelzun, den die Bürger noch dem Prinzen bo in⸗ 
gen wollten, mußte wegen des herabſtroͤmenden Regens 
unterbleiben. Am 20ſten Morgens verließen Se. Koͤ⸗ 
nigliche Hoheit Koblenz, um ſich zu Ihre? Durchlauch⸗ 
tiiften Gemahlin nach Munchen zu begeben. Vor ber 
Abreiſe geruhten Hoͤchſtdieſelden noch, das nachſtehende 
Schreiben an den Herrn Ober- Praͤſidenten der Rhein⸗ 
Provinz zu erlaffen: k 

„Laͤngſt war es Mein ſehnlicher Wunſch, Weſtphalen 
und den Rhein wiederzuſehen. Des Königs Gnade hat 


* 1 
ihn erfuͤllt. Ich ſtehe am Ziel einer Mir unbeſchreib⸗ 
llich theuern Reiſe. Eine Anerkennung der milden ge⸗ 
ſegneten Regierung Seiner Majeſtaͤt erwartete Ich von 
Voͤlkern Deutſcher Geſinnung. Ich habe mehr erfäh⸗ 
ren und preiſe Gott dafuͤr. Mit Liebe ward auch Ich 
empfangen. Sagen Sie den vielen Städten und Or⸗ 


ten, denen Ich ſelbſt nicht beſonders danken konnte, 


Meinen wärmften Dank dafür, Mit bewegtem Herzen 
ſcheide Ich aus ihrer Mitte. Meine heißeſten Segens⸗ 
wuͤnſche weilen aber ſtets bei ihnen und gerne kehrte 
Ich dereinſt wieder. BER 
Koblenz, den 20. November 1833. 
(gez.) Friedrich Wilhelm, Kronprinz.’ 
Der Herr Ober-Praͤſident von Peſtel bringt dieſes 
Schreiben mit folgenden Worten zur allgemeinen Kennt: 
niß: „Ich kann den vorſtehend mir ertheilten Auftrag 
nicht beſſer erfüllen, als indem ich den gnaͤdigen Erlaß 
Sr. Koͤnigl. Hoheit, auf den die Provinz ſtolz ſeyn 
wird, der Oeffentlichkeit uͤbergebe. In der ungeheuchel: 
ten Freude, in der herzlichen Ergebenheit, mit welcher 
Se. Koͤnigl. Hoheit überall empfangen wurden, haben 
Hoͤchſtdieſelben die unwandelbare und wahrhaft Treue 
und feſte Anhaͤnglichkeit eines dankbaren Volkes an feis 
nen König und deſſen hohes Haus erkannt; dieſe Aners 
kennung wird mit der Geſinnung, der fie in. fo ausge⸗ 
zeichnet gnaͤdiger Weiſe zu Theil geworden, unter uns 
fortleben und auf die folgenden Geſchlechter vererben; 
unvergeßlich aber wird auch. für jetzt und kuͤnftig mit 
dem Gedaͤchtniß der ſchoͤnen Tage, welche die Gegen⸗ 
wart Sr. Koͤnigl. Hoheit uns bereitete, die Huld und 
Theilnahme, in welcher Se. Koͤnigl. Hoheit unter uns 
wandelten, bleiben. An dem Throne Seines Vaters, 
des beſten der Koͤnige, wird Er unſere ſchoͤne Heimath 
vertreten und Zeugniß geben von unſerer Liebe und 
Treue; — wir aber wollen, geſtaͤrkt durch die Gewaͤhr 
und Zuverſicht, welche Er uns gebracht, getroſt auf Gott 
und den Koͤnig, feſt beharren in dem, was Gott und 
dem Koͤnige wohlgefaͤllig iſt, — in dieſer Liebe und 
Treue. Gott ſegne und erhalte den Koͤnig, den Erben 
Seiner Krone, das Koͤnigliche Haus! 
Koblenz, den 20. November 1833. 
5 Der Ober-Praͤſident der Rhein-Provinz. 
SH x (gez.) von Peftel” 
Ein zweites Schreiben, das Se. Koͤnigl. Hoheit an 
den Ober- Bürgermeifter von Koblenz, Herrn Maͤhler, 
erlaſſen haben, lautet alſo: „Mit wahren Freuden 
habe Ich auch in Koblenz das BürgersHospital geſehen. 
Die barmherzigen Schweſtern uͤben, zum Heile ihrer 
Mitbruͤder und Schweſtern, eine Treue und Weisheit 
in ihrem ſchoͤnen Berufe, die wahrhaft erhebend iſt. 
Empfangen Sie die anliegende kleine Summe von 


200 Thalern fuͤr die milden Zwecke dieſer Anſtalt.“ 


as Waiſenhaus und die damit verbundene Schule iſt 
im Vorſchreiten begriffen. Der geſegnete Anfang iſt 
gemacht; die frommen Bemühungen der wuͤrdigen Vor⸗ 
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bei Wolfers, Oppeln bei Bender, 
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ſteherin werden gewiß ihr ſchoͤnes Ziel erreichen. Gen 
ben Sie die anliegende Summe von 100 Thalern zum 
Beſten der Anſtalt. Mit dankdarem Herzen verlaſſe 
Ich Ihre Stadt und den geſegneten Rhein. Sagen 
Sie Ihren Mitbuͤrgern, daß ihre Liebe Mir unaus⸗ 


ſprechlich wohlgethan hat. | 


Koblenz, den 20. November 1833. 
| Friedrich Wilhelm, Kronprinz.“ 
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Bei der am 22ſten und 23ſten d. Mes, fortgefehry 
Ziehung der öten Klaſſe 68ſter Koͤnigl. Klaſſen Lotter 
fiel der dritte Hauptgewinn von 50,000 Rihlr. auf 
No. 5513. nach Erefeld bei Meyer; ein Hauptgewinn 
von 25,000 Rthlr. auf No. 38172 nach Mansfeld hei 
Schünemann; ein Hauptgewinn von 20,000 Kthlr. 
auf No. 72639 nach Strehlitz bei Lömwenberg; ein 
Hauptgewinn von 10,000-Rthir. auf No, 10149 nach 
Duͤſſeldorf bei Spatz; 1 Gewinn von 5000 Nthlr. auf 
No. 31582 nach Aachen bei Levy; 5 Gewinne zu 2000 
Rthlr. fielen auf No. 485 19172 19428 47075 und 
97213 in Berlin bei Burg, nach Breslau bei J. Hol 
ſchau jun., Frankfurt bei Kleinberg, Iſerlohn bei Hell, 
mann und nach Magdeburg bei Roch; 38 Gewinne zu 
1000 Nthlr. auf No. 104 3264 7875 9081 103% 
10450 16275 20045 24130 26794 27237 27267 
27370 38542 39391 41831 43092 43414 45453 
47297 51207 51350 51932 57874 58003 59829 
61060 61375 67240 71297 72754 79167 80436 
81119 85724 86469 95888 und 97687 in Berlin bei 
Alevin, bei Burg, bei Gewer, bei Matzdorff, Amal bei 
Seeger, bei G. Wolff und H. A. Wolff, nach Bran⸗ 
denburg bei Ludolff, Breslau bei Schreiber, Bunzlau 
bei Appun, Koblenz bei Stephan, Köln bei Reimbold, 
Danzig mal bei Reinhardt und bei Rotzoll, Düffeldorf 
bei Spatz und bei Wolf, Königsberg in Pr. bei Bur- 
hard und bei Heygſter, Liegnitz Imal bei Leitgebel, 
Magdeburg bei Brauns und bei Roch, Memel bei 
Kauffmann, Merſeburg bei Kieſelbach, Minden Zmal 
„I Poſen bei Bielefeld, 
Prenzlau bei Herz, Sagan bei Wieſenthal, Salzwedel 
bei Pflughaupt und nach Stettin bei Rolin und bei 
Wilsnach z48 Gewinne zu 500 Rthlr. auf No. 13215 
15564 16322 19014 19203 19359 24056 
26069 26158 30172 31012 31284 31984 
37532 38430 41241 41266 44011 44671 
45787 46767 56005 57927 61256 65054 
71859 72579 77260 79132 79310 81844 
82483 82488 84385 87747 89751 91986 92160 
94244 94624 95250 97320 und 97888 in Berlin 
5mal bei Burg, mal bei Graf, Amal bei Joachim, 
2mal bei Maßzdorff, bei Roſendorn und Gmal dei See⸗ 
ger, nach Aachen bei Levy, Breslau Amal bei Schreiber, 
Brieg 2mal bei Böhm, Bunzlau bei Appun, Danzig 
mal bei Reinhardt und bei Rotzoll, Drieſen bei Löwen. 
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berg / Frankfurt bei Kleinberg und bei Salzmann, Hal⸗ 


berſtadt 2mal bei Alexander, Halle Amal bei Lehmann, 
Jilich bei Mayer, Krakau bei Rehefeld, Liegnitz bei 
guitgebel, Magdeburg 2mal bei Brauns und bei Roch, 
Minden bei Wolftrs, Neiſſe bei Jaͤkel, Paderborn bei 
aderſtein, Ratibor bei Steinitz, Stettin bei Rolin 
und nach Zeitz bei Zuͤrn; 60 Gewinne zu 200 Rthlr. 
auf No. 389 578 1342 1404 2380 3640 77109639 
10426 10485 10958 11422 15262 20507 22514 
23002 25578 25688 27092 29388 30421 30543 
30789 33425 34301 35569 35942 41373 41948 
43347 44068 44980 46266: 49738 59559 60412 
63108 64302 64735 65883 67855 68195 68989 
73567 73817 74408 74686 79447 80065 81287 
82031 82438 84207 85781 86431 90348 91152 
97648 97712 und 97886. Die Ziehung wird fort⸗ 
geſetzt⸗ N 5 8 5 


V 


Wien, vom 14. November. — Herr v. Neumann, 
welcher bei unſerer Botſchaft in London angeſtellt war, 
Mailand zuruͤckgekommen. Fuͤrſt Gagarin iſt 
ebenfalls: hier eingetroffen, und geht nach St. Peters 
burg. Der Belgiſche Geſandte Herr von Loe iſt mit 
Urlaub nach Bruͤſſel gereiſt. Der Graf Apponi, Bots 
ſchafter in Paris, ſchickt ſich zur Abreiſe an, und wird 


‚at von 


kehren. Die Nachrichten, welche der Handelsſtand aus 
Spanien bekommt, lauten fur die Koͤnigin unerfreulich. 
Die Spaniſchen Carliſten ſind mit den Franzoͤſiſchen 
nicht zu vergleichen, ſie raͤumen das Feld nicht ſo leich⸗ 
ten Kaufs. Die Koͤnigin Regentin duͤrfte ſich ſchwer⸗ 
lich erhalten, und Jedermann iſt der Meinung, daß es 
um den Herrn v. Zea geſchehen iſt. Ueber dies ſchreibt 
man aus Barcelona, daß die Truppen nicht ſo unbe⸗ 
dingt der Königin ergeben ſind, als man glaubte; es 
ſollen einige Abfälle und Deſertionen, namentlich beim 
Cordon an der Por tugieſiſchen Grenze, ſtattgefunden 
haben. Dies wäre ein ſchlimmes Beripiel fuͤr die Ar⸗ 


mee, welches die Koͤnigin dann veranlaſſen koͤnnte, die 


Franzoͤſiſche Intervention anzurufen. Indeſſen iſt man 
hier der Meinung, daß die Franzoͤſiſche Regierung es 
reiflich überlegen dürfte, bevor fie einem ſolchen Anſinnen 
entſpricht, weil eine bewaffnete Intervention leicht bes 
gonnen, aber gewöhnlich ſchwer beendigt werden kann. 
Man weiß, welche Bewandniß es mit fremder Huͤlflei⸗ 
ſtung in Spanien hat, ſobald fie nicht im 
Volks geſchieht. Der Unaͤbhaͤngigkeitskrieg iſt in Frank⸗ 
reich bei der gegenwaͤrtigen Generation noch in zu fri⸗ 
ſchem Andenken, um ſich leichtſinnig in, ein Labyrinth 
von Verlegenheiten, durch das Einruͤcken eines Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Corps in Spanien ſetzen zu, wollen. Bedenkt 
man, welche 
bluſtete, die vorjährigen Aufwallungen in der Vendor zu 
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vorgelegt werden, 


Sinne des 


Anſtrengung es der Franzoͤſiſchen Regierung, 


- * $ 
unter druͤcken, ſo kann man wohl ermeſſen, wie wenig 


geneigt ſie ſeyn mag, den Bürgerkrieg in Spanien zu 


verſuchen, in jenem Spanien, das den Kern der Napo⸗ 


leonſchen Armee und die Schaͤtze des großen Feldherrn 
verſchlang. Die Spaniſchen Wirren ſind der Probier⸗ 
ſtein der Revolution; ſie ſind geeignet die Worte Mira⸗ 
beau's zu »beſtaͤtigen: qu'on ne fait pas la revolu- 
ion avee de la fleur d' orange. 


De u t fland 


Munchen, vom 19. November. — Se. Hoheit 
der Eid, Großherzog von Heſſen iſt hier eingetroffen. 

Dem Vernehmen nach, 
Staͤnde - Verfammlung nicht vor dem Monate Januar 
geſchehen. An den. Geſetz Entwürfen, die den Ständen 
vorgelegt werden follen, wird ſchon jetzt eifrig gearbeitet; 
man nennt darunter einen Entwurf, wodurch diejenigen 
Luͤcken in der Franzoͤſiſchen Geſetzgebung, die ſich in 
Bezug auf politiſche Verbrechen im Rhein Kreiſe bei 


den Prozeſſen Wirths und Konſorten bemerkbar mach⸗ 


ten, ausgefüllt werden ſollen. Auch der Plan zur Bll⸗ 
dung von 69 neuen Landgerichten wird den Staͤnden 
„ da der Ankauf und dle Herſtellung 
von Landgerichts⸗Gehaͤuden, ſo wie die unermeßliche 
Arbeit der Akten⸗Extradition viel bedeutendere Koſten, 


als man vermuthet hatte, verurſachen. 
im Laufe der kuͤnftigen Woche auf feinen Poſten zur uͤck⸗ — — 


Frankfurt a. M., vom 23. November. — Seine 
Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz von Preußen trafen geſtern 
Abend hier ein, traten in dem Hotel des Koͤnigl. Ge⸗ 
neral-Poſtmeiſters und Bundestags: Geſandten, Herrn 
von Nagler, ab, ſpeiſten bei Sr. Excellenz, und ſind 
heute Vormittag von hier nach Darmſtadt abgereiſt. — 
Geſtern wurde hier der Lieutenant Vogt, vom regulai⸗ 
ren Militair, der am 3. April auf der Hauptwache das 
Kommando hatte, als dieſe von den Meuterern geſtuͤrmt 
wurde, und ſich dabei nicht ſo benahm, wie es ſeine 
Pflicht als kommandirender Offizier erforderte, in Folge 
eines kriegsgerichtlichen Erkenntniſſes, ſeines Militair⸗ 
Dienſtes entlaſſen und zu zweimonatlichem Arreſt vers 
urtheilt. 


„Frankreich. 


Paris, vom 18. November. — Der Messager theilt 
ein Schreiben aus Madrid vom (ten d., mit, worin 
es unter Auderem heißt: „General Paſtor hat Sala⸗ 
manca verlaſſen, um ſich nach Segovia zu begeben. 
Ueberall auf ſeinem Zuge hat er die Koͤnigl. Freiwilli⸗ 
gen entwaffnet, und dieſe Maßrvegel iſt ebenfalls zu 
San⸗Ildephonſo vollzogen worden, wohin, wie man 
ſagt, der Pfarrer Merino zu marſchiren beabſichtigte. 
Faſt uͤberall zeigt ſich der Empoͤrungs⸗Geiſt, deſſen Aus⸗ 
bruͤche zwar bis jetzt ſchwach ſind, 


wird die Eroͤffnung der 


ſich aber vergroͤßerm 
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können, wenn es der Regierung nicht gelingt, fie im 
Keime zu erſticken; und nichts deutet darauf hin daß 
ſie dies zu thun im Stande iſt. Die Unzulänglichkeit 
der Truppen erweiſt ſich im Gegentheile dadurch, daß 
man 'gendthigt iſt, den größten Theil ber Oßſervations⸗ 
Armee gegen die Empörer in Biscaya zu ſenden. — 
Es heißt, daß die hieſigen Carliſten bei ihrem Aufſtande 
im vorigen Monate auf die Mitwirkung des Iften Sms 
fantecie-Regimentes und der Lanciers der Koͤnigl. Garde 
rechneten. Man ſpricht von Ausſagen, welche verhaftete 
Freiwillige in dieſer Hinſicht gemacht Hätten. — In 
Eſiremadura hat man eine Nationalgarde errichtet, des 
ren Kommandant der nach Badajoz verbannt geweſene 
General San Martin iſt. Unter den Vorſichts⸗Maßre⸗ 


geln, welche die Regierung zu ergreifen beabſicktigt, nennt 


man auch eine Befeſtigung von Madrid.“ 

Das Journal de la Guyenne will wiſſen, daß neun 
Offiziere vom 10ten Spaniſchen Infanterie-Regimente 
deſertirt und zu den Caxliſten übergegangen wären. 

n Der Spaniſche Konſul zu Bordeaux hat in die dor⸗ 
tige Zeitung folgendes Schreiben einruͤcken laſſen: „Nach 


einer Erklärung des Generals Caftafios, Ober Befehls 


habers in der Provinz Guipuzeoa, werden die in Frank; 
reich ſich auſhaltenden Spaniſchen Auswanderer, die für 

die Koͤnigin von Spanien Dienſte zu nehmen wuͤnſchen, 
unter deren Fahnen ſehr gut aufgenommen werden, 
wenn ſie mit Paͤſſen ihrer Konſuln Behufs der Ueber⸗ 
ſchreitung der Grenze verſehen find.” 3 
In einem Schreiben aus San-Vineete in Eſtrema— 


dura vom 15. October heißt es: „Der General Bour:- 


mont nebſt 5 F anzoͤſiſchen Generalen und 50 Offizieren 
welche ihre Quarantaine zu Valencia d'Aleantara halı 


ten, ſollen morgen unter guter Bedeckung nach Abus 


uerque gebracht werden.“ ; 
A Die ne und Anhänger der Partei des Don 
Carlos ſuchen ünter dem gemeinen Volk das Gerücht 
zu verbreiten, daß es im Schloſſe ſpucke, daß man zur 
„Nachtzeit Kettengeraſſel und Seufzer hoͤre, und die 
Stimme eines Todten, welcher von der Königin vers 
lange, daß fie Don Carlos die Krone übergeben’ Jolle, 
Geſtern wurde vor dem hieſigen Tribunal erſter In⸗ 
ſtanz der Prozeß der Bank von Frankreich gegen die 
Civil-Liſte in der Lafftitte'ſchen Angelegenheit verhandelt. 
— Der Advokar der Bank, Herr Lavaux, klagte gegen 
den Grafen von Montalivet, als Intendanten der Civil— 
Liſte, auf Bezahlung einer Million Franken, als Reſt⸗ 
belaufs der erſten, 1,300,000 Fe. betragenden Quote 
der Schuld des Herrn Laffitte an die Bank, für welche 
ſich der König bis zum Belaufe von 6 Millionen, jedoch 
nur als Inhaber der CivilLiſte, und abgeſehen von ſei⸗ 
nem Privat⸗Eigenthume, verbuͤrgt hatte. Von dieſer 
erſten Quote hatte der König bereits 300,000 Fr. abs 
ſchlaͤglich bezahlt. Herr Lavaux bevorwortete in ſeiner 
Klage, daß die Buͤrgſchaft, da ſie ohne weiteren Zuſatz 
ſtipulirt worden, als eine ſelbſtſchuldige angeſehen wer, 


den muͤſſe, weshalb es denn einer Vorausklage gegen 
den urſpruͤnglichen Schuldner nicht heduͤrfe. Herr Phi, 
lipp- Dupin ſchuͤtzte jedoch die Einrede der Vorausklage 
des Haupt: Schuldners vor, indem eine, ohne weitere 
Verabredung uͤbernommene Buͤrgſchaft immer nur eine 
ſubſidiariſche ſey. Nie habe der König — und das 
wiſſe die Bank recht gut — auf die Wohlthat der 
Vorausklage des Schuldners verzichtet, vielmehr bel 
der abſchlichen Zahlung der erwaͤhnten 300,000 Fr. aug 
druͤcklich bevorwortet, daß dieſe Zahlung ohne Pröjun 
jener dem Burgen zuͤſtehenden Rechts Wohlthat geleiſt 
werde. Der Koͤnig muͤſſe nun auf eine gegen Herrn 
Laffitte zu richtende Vorausklage durchaus beſtehen, wel 
er, wenn er jetzt ohne Weiteres bezahlen wollte, um 
wieder zu feinem Gelde zu gelangen, perſoͤnlich gegen 
Herrn Laffitte würde klagbar werden muͤſſen; dem aber 
ſtellten ſich eine Menge Behinderunas: Gründe entgegen. 
Seine Verpflichtung befchränfe ſich demnach fuͤr jetzt 
lediglich darauf, die erforderlichen Koſten zu der, von 
der Bank gegen Herrn Laffitte einzuleitenden Rechte, 
Verfolgung herzugeben, und dazu ſey er bereit, und bitte 
die Groͤße der hierzu erforderlichen Summe gerichtlich 
feſtzuſtellen. Zugleich denuncire er, als die Güter dei 
Hauptſchuldners, aus denen vorzugsweiſe Befriedigung 
zu holen ſeyn duͤrfte, das Hötel des Herrn Laffitte, 
das Beſitzthum deſſelben zu Maiſons und mehrere andere 
Grundſtuͤcke deſſelben. — Da dieſe Einrede der Voraus 
klage geſetzlich begruͤndet iſt, fo durfte das von Herrn 
Belleyme praͤſidirte Tribunal dierelve nicht unberüͤckſich⸗ 
tigt laſſen; es wies deshalb die Bank von Frankreich 


* 


mit der erhobenen Klage ab, verurtheilte ſie in Erſtat / 


tung der Prozeßkoſten, und ſetzte die von der Civil, 
Liſte, Behufs der gegen Herrn Laffitte einzuleitenden 
Ausklagung vorzuſchießenden Koſten auf 5000 Fr. fe, 


Paris, vom 19. November. — Das Journal de 
Paris enthält Folgendes: „Aus Madrid ſind Olach⸗ 
richten und Zeitungen bis zum Sten d. M. hier einge, 
gangen. Die Hauptſtadt genoß fortwaͤhrend der voll 
kommenſten Ruhe, und die Gemuͤther waren ſogar über 
den Zuſtand der Provinzen ziemlich unbeſorgt. Man 
erwartete ſehr bald Nachricht uͤber irgend eine Operation 
des Generals Sarsfield. Es ging das Geruͤcht, daß 
der bekannte Guerillo Cuevillas und ſein ganzer Anhang 
ſich ihm bereits unterworfen habe. In Andaluſten iſt 
der Marquis von Atalaya, der Unruhen zu Gunſten 
von Don Carlos zu erregen verſucht hatte, in der Ge 
gend von Keres verhaftet worden. In Murcia weiger 
ten ſich die Koͤniglichen Freiwilligen noch, ihre Waffen 
abzuliefern, aber man hatte Truppen von Carthagena 
aus dahin beordert und fuͤrchtete keinen ernftlichen Wi, 
derſtand. Der General Morillo, der zu Gunſten der 
Regierung der Königin große Energie entwickelt, hat 
in Coruñ mehrere des Einverftändniffes mit den Kar, 
liſten beſchuldigte Perſonen verhaften laſſen. Zu Vglla⸗ 


Bayonne durchaus f 
die Ungewißheit verſcheuchten, 


Das Journal EI 
weil es die Handlungen des Miniſteriums angegriffen 


Einwohnerſchaft des 
gierung erklaͤrt habe, 
mit der Organiſation einer 


bezahlen. Zwiſchen Irun und 
taillone Karliſtiſcher Freiwilliger; 


Engliſchen Gewehren bewaffnet find. 


kid hat der General Queſada in derſelben Hinſicht die 
klöftigſten Maßregeln ergriffen. 2 „ 5 
gtuung vom Sten enthalt ein Cirkular, worin der neue 
Her. Polizei Intendant die Grundfäße auseinanderſetzt, 
yon denen er ſich in feiner Verwaltung leiten laſſen 
will. Derſelbe Intendant hatte alle Polizei- Commiſ⸗ 
farien der Hauptſtadt über 60 an der Zahl, abgeſetzt. 
Correo iſt unterdruͤckt worden, 


a hatte.“ x 


Das Journal des Debats ſagt: „Wir haben aus 


keine Nachrichten erhalten, welche 
6 die durch die geſtrige 
telegraphiſche Depeſche über die Urſache des Nuͤckzuges 
der Inſurgenten von der Franzoͤſiſchen Grenze erregt 
worden iſt.“ 3 , es 

Das miniſterielle Blatt meldet ferner, daß, da die 
r Tales Aran ſich für die jetzige Ne 
man in dieſem Augenblicke dafelbft 
Nationalgarde beſchaͤftigt 
Mannſchaft aus den der Partei der Kb 
uigin ergebenen Männern gewaͤhlt wuͤrde. 

Die Sentinelle des Pyrences, ein in Bayonne 
erſcheinendes Blatt, giebt in ihrer neueſten Nummer 
14ten d. M. folgende Nachrichten aus Spanien: 
„Die Madrider Poſt iſt geſtern uͤber Saragoſſa und 
Oleron hier angekommen. Sie uͤberbringt Briefe aus 
Madrid vom ten. Die Hauptſtadt war bis dohin 
vollkommen ruhig, und man kaante die Ereigniſſe in 
den Baskiſchen Provinzen nur aus den Franzoͤſiſchen 
Blättern. Die Cholera hatte in Sevilla nachgelaſſen, 
dauerte aber in Malaga fort; auch hatten ſich Spuren 
derſelben in Cadix gezeigt. — Von Bayonne aus wird 
fortwhrend eine große Menge von Waaren nach Bilbao 
geſandt, wo ſie guten Abſatz finden. Noch geftern. früh 
iſt ein Handlungs» Commis eines hieſigen Hauſes direct 
über Irun doe thin gereiſt, waͤhrend drei reiche Kauf 
leute aus Bilbao hier angekommen ſind, um, wie man 
glaubt, große Ankaͤufe von Militair⸗Effecten fuͤr die 
Karliſten zu machen; ſie erbieten ſich, Alles baar zu 
Toloſa ſtehen 9 Ba⸗ 
wie ſtark jedes Bataillon 
iſt, wird freilich nicht angegeben. Irun ſelbſt iſt von 
1500. Inſurgenten beſetzt, die gut equipirt und mit 
Der Brückenkopf 
welcher Spanien gehoͤrt, iſt am 16ten 
des Morgens in aller Fruͤhe von ihnen beſetzt worden. 
Die Inſurgenten ſtehen nur u Meile von St. Se⸗ 
daſtian und halten in ziemlich bedeutender Anzahl die 
Hoͤhen bei St. Martin beſetzt. El Paſtor macht zus 
weilen Ausfälle, die ändeſſen, bei den wenigen Kräften, 
die ihm zu Gebote ſtehen, keinen beſonderen Erfolg ha⸗ 
ben ‚können, Briefe aus Bilbao vom Sten berichten, 
daß Tages zuvor eine Franzöſiſche Goelette mit 200 Mun 
Beſatzung in den dortigen Hafen eingelaufen ſey, und 


ſey, wozu die 


vom 


an der Bidaſſoa, 


Die Madrider Hof- 


daß ſofort 2 Voltigeur⸗Compagnieen den Befehl erhal⸗ 
ten hatten, ſich an Ort und Stelle zu begeben, um 
jede Verbindung der Einwohner mit der Mannſchaft 
des Schiffes zu verhindern; ſelbſt den Franzoͤſiſchen 
Konſul habe man Anfangs nicht an Bord der Goelette 
gehen laſſen wollen, und nur erſt nachdem der Capitain 
Miene gemacht, die Stadt zu beſchießen, fey dem Kon⸗ 
ſul die Erlaubniß hierzu ertheilt worden. Die Goelette 
hatte ubrigens, wie man glaubt, den bloßen Auftrag, 
die Franzoſen in Bilbao zu beſchuͤtzen. Ein Engliſches 
Kriegsſchiff wurde zu gleichem Behufe dort erwartet. 
Aus Katalonien vernimmt man, daß der dortige Gene 
ral⸗Capitain 4 Infanterie, Negımenter (wie ſtark wird 
nicht geſagt) nach Navarra geſchickt habe, um dem Viee⸗ 
koͤnig gegen die Karliſten zu Huͤlfe zu kommen.“ 


In einem Schreiben aus Sain⸗ Jean de Luz 
vom 14. November heißt es: „Die Inſurgenten, die 
am 12ten d., 7 — 800 Mann ſtark, bei Tages anbruch 
zu Irun eingerückt find, werden durch den Oberſten 
Lardizabal befehligt; dieſe Truppen wurden auf der Linie 
vertheilt, und 200 Mann ſind abgegangen, um Fonta⸗ 
rabia zu beſetzen. Geſtern hatte der Capitain der Vol⸗ 
tigeurs, der das zu Behobia befindliche halbe Bataillion 
kommandirt, eine Konferez mit dem Inſurgenten⸗ Chef, 
deren Reſultat wir nicht kennen. — Die Spaniſchen 
Conſtitutionellen, die ſich von Irun nach Behobia fluͤch / 
teten, haben ſich geſtern nach Socoa eingeſchifft, um 
ſich ihren Waffenbruͤdern zu San⸗Sebaſtian anzuſchließen. 
— Ein Franzoſiſches Schiff iſt durch eine aus Bilbao 
ausgelaufene Inſurgenten-Schaluppe gekapert und nach 
beſagtem Hafen geführt worden. Der Schiffs⸗Faͤhnrich 
Jonca, Kommandant des zu Baponne auf Station lie⸗ 
genden Schiffes, kommt ſo eben hier an, und man iſt 
befchäftigt, in unſerm Hafen eine mit 30 Seeleuten be⸗ 
mannte Trincadour Schaluppe zu bewaffnen, die ſich 
nach Bilbao begiebt; man glaubt, ſie habe eine Miſſion 
in Betreff des oben erwaͤhnten Vorfalls. In unſerm 
Hafen, ſo wie zu Socoa, ſchifft man eine Menge Ge 
tränke, Mehl und andere Vorräthe ein, die fuͤr die 
Stadt und Citadelle San, Sebaſtian beſtimmt find; alle 
Einwohner unſerer Stadt machen es ſich zur Pflicht, 
zu allen Einſchiffungs⸗Operationen mitzuwirken, die mit 
großer Thaͤtigkeit bewerkſtelligt werden. — Die durch 
Francesco Aldamarre befehligte Trincadour Schaluppe 
fahrt zwiſchen San⸗Sebaſtian und Socoa ab und zu; 
ſie uͤberbringt die Handelsbriefe aus der Provinz Gui⸗ 
puzcoa und nimmt bei ihrer Ruͤckfahrt Conſtitutioneſle 
an Bord, die ſich nach San-⸗Sebaſtian begeben.“ 


Paris, vom 20. November. — Vorgeſtern Abend 
ertheilte der Koͤnig dem Grafen von Celles und dem 
Marſchall Gerard Audienzen. r 

Das Journal des Débats enthält Folgendes: „Das 
Journal de Paris widerlegt unſere Nachricht von der 
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Abſendung von vier Kriegsdriggs nach San⸗Sebaſtian 
in Ausdrücken, die einer Beftätigung gleichen. Wir 
haben geſagt, die Briggs haͤtten den Befehl er: 
halten, San-⸗Sebaſtian zu deblokiren. Nach dem Jour- 


nal de Paris verſchließen einige durch Inſurgenten bes 


waffnete Fahrzeuge die Einfahrt des Hafens, und leichte 
Franzoͤſiſche Kriegsſchiffe ſind beauftragt, die unterbrochene 
Verbindung wiederherzuſtellen. Wir geſtehen zu unſerer 
Schande, daß wir in den beiden Nachrichten nichts An⸗ 
deres finden koͤnnen, als einen Unterſchied in der Ab— 
ſaſſung derſelben.“ * a 

Das Bulletin des Journal de Paris lautet heute 
wieder ſehr lakoniſch. Es beſchraͤnkt ſich auf folgende 
Worte: „Die heute aus Spanien erhaltenen Nach— 
richten find fortwaͤhtend der Sache der Königin guͤnſtig.“ 


Der Indicateur de Bordeaux enthält nachſtehendes'“ 


Schreiben aus Bayonne vom 15. November: „Man 
kann unmoglich von allen den Gerüchten Notiz neh—⸗ 
men, welche hier täglich in Umlauf geſetzt werden. 
Geſtern ſagte man, Don Carlos ſey in Coruna. Dieſe 
Nachricht iſt nicht unwahrſcheinlich; indeß, wenn fie 
wahr waͤre, wuͤrde ſie mehr Laͤrm gemacht haben. 
Dann ſagt man auch, daß Gallizien im Allgemeinen 
conſtitutionel und daß der Militaits Kommandant jener 
Provinz der Sache der Königin ergeben ſey. — Wahr- 
ſcheinlicher iſt es, daß die Inſurrection im Koͤnigreiche 
Valencia zum Ausbruche gekommen iſt; man nennt die 
Stadt Saint: Philipp (Katiava) als diejenige, welche 
Don Carlos proklamirt habe. — Es ſind jetzt 48 Stun⸗ 
den, daß man nichts mehr von Sarsfield hoͤrt. Es 
wuͤrde gar nicht zu verwundern ſeyn, wenn dieſer Ges 
neral, wie die Carliſten verſichern, Burgos nicht vers 
ließe, um dieſe Stadt nicht einem Aufſtande auszuſetzen.“ 
In einem Schreiben aus Bayonne vom 16ten 
d. M. heißt es unter Anderem: „Den heute umlau— 
fenden Nachrichten zufolge, muͤſſen wir glauben, daß 
die militairiſchen Operationen gegen die inſurgirten 
Provinzen endlich beginnen werden. Briefe des Vice— 
Königs von Navarra an den General Harispe melden, 


daß Sarsfield die Brücken von Tudela und von Lo⸗ 


‚großo hat beſetzen und alle Barken vom Ebro zurück⸗ 
ziehen laſſen, und daß er an dre Spitze von 14,000 
Mann einen Angriff auf die Baskiſchen Provinzen un⸗ 
ternehmen werde. Dem feit längerer Zeit von ihm 
entworfenen Operations-Plaue zufolge, wuͤrde ſich feine 
Armee in drei Corps theilen. Das mittelſte, welches 
er in Perſon kommandirt, ſoll auf der großen Straße 
nach Vittoria marſchiren; das den Linken Flügel bildende 
ſoll unter den Befehlen des General Paſtor über Dr: 
duña auf Bilbao anuruͤcken, und der rechte Fluͤgel, un 
ter den Befehlen des General Wal, ſoll gegen Navarra 
und Guipuzcoa operiren. Gewiß iſt es, daß der 
Vice⸗Koͤnig dem General Harispe dieſe Nachricht mit⸗ 
getheilt hat; uͤbertrieben ſcheint aber die Angabe 
der Streitkräfte des Generals - Sarsfield zu ſeyn, und 


Garnſſon hat Lebensmittel fur 1722 


zweifelhaft iſt ſowohl der Erfolg des Angriffs, az 


fein wirkliches Beginnen, denn man verkündet uns den: 
ſelben in ähnlichen Ausdrücken nun ſchon zum dritten, 
male. — Aus St. Sebaſtian iſt nichts Neues einge, 
gangen. El Paſtor verläßt täglich den Platz mit zwei 
Compagniken, um bis Hernaui zu recognoseiren. Die 
Monat und friſches 
Fleiſch fuͤr 25 Tage. Aus dem Innern von Spanien 
haben wir keine wichtige Nachrichten. Man bemerkt 
auf ſehr vielen Punkten Fanken des Aufruhrs, welch 
wohl zu Flammen aufſchlagen können, wenn die wil 
gen, in den Provinzen verbreiteten Truppen gezwungen 
waren, ſich am Ebro zuſammenzudraͤngen. Die Unk: 
liebtheit des Miniſters Zea hat ihren Gipfel erreidt; 
aber in Madrid glaubt man nicht an ſeinen Fall.“ 
An der Boͤrſe hatte man heute das Gerücht, der 
General Lorenzo ſey von den Catliſten geſchlagen, gu 
fangen genommen und, als Vergeltung fuͤr die Hin 
richtung des Santos-Ladron, ſogleich erſchoſſen worden, 
Eine authentiſche Quelle für diefe Nachricht wußte man 
nicht anzugeben. 2 GEHE: j 


„ 


S pan i e m 


Die Times enthält ein Schreiben aus Madrid 
vom 8. November, worin es heißt: „Die Anerkennung 


Donna Iſabella's von Seiten der Brittiſchen Regie 


rung unterliegt nun keinem Zweifel mehr. Herr Bil 
liers empfing am öten d. ſeine neuen Beglaubigungs: 
Schreiben und überreichte fie am bten der Regentin, 
Bis bahin fungirte Lord William Hervey, unter dem 
Titel eines Geſchaͤftstraͤgers, als Repraͤſentänt Großr 
britanniens. Dem Kabinets Courier, der Herrn Vil⸗ 
liers feine Kreditive uͤberbrachte, war ein anderer voran, 
gegangen, durch den ſie angekuͤndigt wurden. Beide 
find unterweges mehrmals von den Inſurgenten ange 
halten worden. Man nahm ihnen einige Sachen, auch 
Papiere, fort, ruͤhrte aber die Depeſchen nicht an. 
Es war ein Gluck für fie, daß fie nicht den Banden 
des Pfarres Merino, den wuͤthendſten von allen Carli 
ſtiſchen Inſurgenten in die Haͤnde fielen: Es heift, 
Merino ſey durch Paſtor und El Manco genoͤthigt 
worden, Alt-Kaſtilien zu räumen, und habe ſich nach 
einer andern Gegend hin gewandt, um irgend einen 
Hauptſtreich auszuführen. Die Provinz Alt⸗Kaſtilien 
war kein ſicherer Boden mehr fuͤr den alten Gliſtlichen. 
Unabhängig von Paſtor und El Manco hat der Gene 
ral,Capitain dieſer Provinz, Queſada Eräftige Maßregeln 
zur Unterdruͤckung des Aufſtandes getroffen. Ouefada 
hat ſich ſeit feiner Ankunft von Valladolid, dem Sitz 
feiner Verwaltung, die Zeit zu nutze gemacht. Er ent 
waffnete die Koͤnigl. Freuoilligen, wo ſich deren fanden, 
und bildete an ihrer Statt Buͤrger⸗Milizen. Dieſe 
doppelte Maßregel wird wirklich faſt in allen Provinzen 


ausgefuhrt, und trifft nirgends auf ernſtlichen Wider 
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wiligen, ſich zu widerſetzen, aber fie wurden, ſo wie in 
Madrid, bald und mit leichter Mühe zur Ordnung ges 
btacht. Die Organiſirung der Buͤrger⸗ Milizen iſt eine 
Mußregel, die Herrn von Zea keinesweges gefällt; aber 
en kann ſich ihr nicht gut widerſetzen, denn fie iſt von den 


| RN 
/ Hand. Nur in Valencia verſuchten es die Koͤnigl. Frei⸗ 


General Capitainen ſelbſt ausgegangen, die für die Ruhe 


und Ordnung in ihren Provinzen verantwortlich ſind 
und unter den gegenwärtigen Umſtaͤnden kein beſſeres 
Mittel zur Bewahrung derſelben aüfſinden konnten. 
Da man dieſen Zweck jetzt vor Augen hat, jo iſt es 
natürlich nicht an der Zeit, über die Angemeſſenheit 
ihrer Maaßregeln zu ſtreiten, oder ſie wegen Ausfuͤh⸗ 
rung derſelben zur Rechenſchaft zu ziehen. Die anderen 
Mitglieder der vollziehenden Gewalt billigen die Organi— 
firung jener Miliz Corps fo ſehr, daß ſie dergleichen 
auch in Madrid formirt zu ſehen wuͤnſchen; aber die 
Miniſter fürchten ſich ſaͤmmtlich, den Bürgern Waffen 
anzuvertrauen, weil dieſe wahrſcheinlich zuvoͤrderſt gegen 
die unbeliebteſten Mitglieder des Kabinets gebraucht 
werden möchten, und dann das Ganze zuſammenſtuͤrzen 
wuͤrde. Dennoch iſt zu vermuthen, daß die Organiſi⸗ 
rung einer Buͤrger Garde oder etwas Aehnliches binnen 
Kurzem in Madrid nothwendig ſeyn wird; denn die 
Garniſon nimmt taͤglich aun Zahl ab, weil den Corps, 
die gegen die Inſurgenten im Norden operiren ſollen, 
fortwährend Verſtarkungen zugeſchickt wirden muͤſſen 
und die Hauptſtadt nicht ohne den Schutz einer hin— 
reichenden Macht gelaſſen werden kann. Die hieſigen 
Carliſten ſind in der letzten Zeit mit groͤßerer Strenge 
als fruͤher behandelt worden. Man hat einer betraͤcht— 
lichen Anzahl von Offizieren der Provinzial-Miliz und 


der Artillerie, die der Lauigkeit bei der Affaire am 


27. October beſchuldigt wurden, den Abſchied gegeben. 
Zwei Polizei-Commiſſarien und die 53 Celadores von 
Madrid, deren Abneigung gegen die Regierung der 
Königin allgemein bekannt war, find von dem Generals 
Polizei Intendanten Latré abgeſetzt worden, der ſich 
dieſer Gelegenheit zugleich bedient hat, um ein Circus 
lar zu erlaſſen, das von herrlichen Verſprechungen und 
Geloͤbniſſen der beſten Abſichten ſtrotzt. Auch in ver 
ſchiedenen anderen Verwaltungszweigen ſind viele Beam⸗ 

ten wegen ihrer Hinneigung zu der Sache des Praten⸗ 

denten verabſchiedet worden. Dies Alles beweiſt jedoch 
nicht, daß die Verwaltung des Herrn von Zea wieder 
geneigt wäre, fernerhin nach eben fo willkuͤhrlichen 
Grundſaͤtzen zu handeln, als bisher. 


E n 3 | 

London, vom 19. November. — Die Nachrichten 
aus Liſſabon reichen jetzt bis zum 10ten d., melden 
aber noch immer keinen entſcheidenden Schlag. Die 


Migueliſten waren in Santarem und das Hauptquartier 
der Conſtitutjionellen in Cartaro. Dom Pedro war am 


n a n d. 


sten bei der Armee geweſen, hatte die Truppen am 
7ten die Revue paſſiren laſſen und war am Sten nach 
Liſſabon zurückgekehrt. — Die Zahl der Ueberlaͤufer von 
Dom Miguel's Armee nimmt immer zu, ſo waren am 
2. November zwei Ingenieur-Oſſiziere, Major Coſta 
und Capitain Maja in Cartaxo angelangt; und die 
Zeitungen vom Sten geben noch außerdem ein langes 
Regiſter von Deſerteurs — Oporto und Peniche haben 
jetzt eine Garniſon von National Garden. — Am 1ſten 
und 2ten iſt eine Abtheilung der Garniſon von Oporto 
in dem Hafen von Nazareth gelandet, wovon man fuͤr 
Dom Pedro große Vortheile erwartete. — Admiral 
Napier iſt mit dem Dampfboot „Superb“ und 100 M. 
nach St. Ubes geſegelt, wo vor einiger Zeit ein Theil 
der Pedroiſten durch D. Miguel's Soldaten verdrängt 
worden war. Zwei andere Schiffe find gleichfalls dort 
hin abgegangen. Bei ſeiner Zuruͤckkunft ſollte der Ad⸗ 
miral mit denſelben Schiffen nach Madeira gehen. 
Die Liſſaboner Chronica meldet von dem Treffen 
bei Alcacer do Sal nur kurz, der Obriſt Temos habe 
am Zten alle Truppen, die unter feinem Commando 
ſtehen und die ſich auf 1500 Mann Infanterie und 
150 Mann Cavallerie beliefen, geſammelt und habe die 
Pedroiſten zu Alcacer unter dem Obriſt Florencio, welche 
im Ganzen nur 200 Mann regulaire Truppen, 200 
Freiwillige und 26 Mann Cavallerie ſtark geweſen ſeyen, 
angegriffen. Bei einer ſo bedeutenden Uebermacht des 
Feindes ſeyen die conſtitutionellen Truppen nach einem 
tapfern und hartnäckigen Widerſtande genoͤthigt geweſen, 
das Feld zu raͤumen, um ſich theils bei Palmella, theils 
bei Setubal wieder zu vereinigen; hier haͤtten ſich denn 
auch die meiſten wieder geſammelt und die Migueliften 
feyen nicht weiter als Alcacer vorgedrungen. Kurz vor⸗ 
her — ſo meldet daſſelbe Blatt — war ein Corps der 
Rebellen bei Alden de San Luis, 6 Meilen von Sal 
de Sinnes, von einer Abtheilung des conftitutionellen 
Heeres total geſchlagen worden. Der Angriff dieſer 
Letzteren war ſo heftig, daß der Feind nach kurzem 
Widerſtand aus der Stadt entfloh und 36 Todte ſo 


wie eine große Menge von Korn und Lebensmitteln zu⸗ 


ruͤcklies. General Saldanha mit 1500 Mann nähert 
ſich der Stadt Coimbra, von der man wiederholt ver⸗ 
ſichert, ſie habe ſich fuͤr die Koͤnigin erklaͤrt. f 
Der Courier wollte am 18ten gewiß wiſſen, daß 
kraftige Maaßregeln werden ergriffen werden, um den 
jetzt bei Santarem concentrirten Kampf zu beendigen. 
Am 10ten ſey eine Diviſion von 3500 Mann Pedroi⸗ 
ſten abgeſendet worden, um ſich zwiſchen Santarem 
und Abrantes aufzuſtellen und dem Migueliſtiſchen Heere 
alle Communicationen und Zufuhren abzuſchneiden; ein 


anderes Corps unter Bernardo da Sa werde ſich zu 


demſelben Zwecke zwiſchen Santarem und Coimbra auf⸗ 
ſtellen. Zugleich melde ihm ſein Berichterſtatter, daß 
die Lage der Dinge ſich taglich guͤnſtiger für D. Pedro 
geſtalten, fo daß er deswegen die Anſverbung neuern 


ne 


Rekeuten contremandirt habe; doch fehlte es ihm an 
Flinten und übrigen Montirungsſtuͤcken. 
Heute ſcheint der Courier mit D. Pedro wieder 
weniger zufrieden. „Wir thellen — ſagt er — einen 
Brief unſeres Correſpondenten in Liſſabon mit, der eine, 
wie wir nicht zweifeln, wahre und dabei nicht eben 
ſchmeichelhafte Beſchreibung der Tapferkeit der portugie⸗ 
ſiſch (pedroiſtiſchen) Milizen enthält. Unſere Leſer wer⸗ 
den ſich auch eben nicht geſchmeichelt fuͤhlen, wenn ſie 
gewahren, wie Dom Pedro England als eine Straf 
Colonie behandelt und ſeine Gefangenen, um ſich ihrer 
zu entledigen, hierher ſchickt.!“ — Der weſentliche In— 
halt jenes aus Liſſabon vom Iten datirten, mit einer 
Nachſchrift vom 10ten verſehenen Briefes iſt Folgender: 
„Am 2ten fiel ein Treffen zwiſchen den Migueliſten und 
Pedroiſten, unfern von Aleacer de Sol vor, in welchem 
die Letzteren, in Folge der Feigheit der Soldaten und 
der Unfaͤhigkeit ihrer Fuͤhrer, total geſchlagen wurden. 
Dom Pedro's Truppen beſtanden im Ganzen aus 
1200 Mann, meiſt Liſſaboner Freiwilligen und Milizen 
von St. Übes und Alemtejo; der Migueliſten waren 
nicht uͤber 1500 meiſt Guerillas. Zuerſt griffen 250 Dis 
gueliſtiſche Reiter die Pedroiſtiſche Vorhut, beſtehend 
aus 130 Seeſoldaten, worunter 89 Britten, an. Eine 
zweimalige Attacke jener Reiter wurde durch die feſte 
Haltung der Seeſoldaten abgeſchlagen. Als jene Reiter 
nach dem Mißlingen ihres zweiten Angriffes in Unord⸗ 
nung gerathen waren, wuͤnſchte Capitain Burd, der die 
Seeſoldaten kommandirte, die Pedroiſtiſche Kavallerie 
möge einen Angriff machen; allein fein Rath wurde 


nicht befolgt. — Da zeigte ſich die Miaueliſtiſche In⸗ 


fanterie, und alle Pedroiſtiſchen Freiwilligen liefen das 
von, ohne auch nur einen Schuß zu thun. Das gte 
Infanterie⸗Regiment zog ſich ebenfalls, jedoch in beſſerer 
Ordnung zurück, und die Seeſoldaten ſahen ſich gezwun⸗ 
gen, dieſer ruͤckgaͤngigen Bewegung zu folgen. Die 
Fliehenden wu⸗den dem Flußufer zugetrieben und ſuchten 
durch Schwimmen zu entkommen, wobei manche von 
ihnen ertranken; die Uebrigen hatten ihre Gewehre weg, 
geworfen, um beſſer ſchwimmen zu koͤunen; Einige hat; 
ten zu dieſem Zwecke ſogar die Kleider ausgezogen, und 
mußten, an dem audern Ufer angelangt, einen tuͤchtigen 
Marſch machen, bevor ſie wieder Etwas fanden, womit 
fie. ſich ‚hätten bedecken konnen. Dieſer Marich in puris 
war um ſo ergoͤtzlicher, als ſich eine ziemliche Anzahl 
Frauenzimmer unter den Fiͤchtenden befanden, die Alles 
lieber als den Mianeliften in die Hände fallen wollten. 
Noch laͤßt ſich der Verluſt nicht genau ermitteln, da die 
Flucht nach allen Seiten hin eingeſchlagen wurde; doch 
duͤrfte ſich die Zahl der Vermißten auf mindeſtens 
600 Mann anſchlagen laſſen, von denen ziemlich viele 
in Gefangenſchaft geratben ſeyn mögen; unter ihnen 

die Lieutenants Fispatrick und Hemsworth und 54 Ge 
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meine von den Seeſoldaten. Uebrigens batten alle 
Seeſoldaten, die Portugꝛeſiſchen wie die Brittiſchen, 
ihre Pflicht gethan. — Bei Santarem hat ſich nichts 
Neues ereignet; wohl montirt und genaͤhrt ruͤckten die 
Pedroiſten jeden Morgen mit Munition und Proviant 
auf drei Tage verſehen aus, um die Migueliſten zu ver, 
folgen, wenn ſie ſich etwa ohne Weiteres zuruͤckzie 
ſollten. — Am 5ten. waren gegen 5090 Pedroiſten in 
die Ebene von Santarem geruͤckt, um zu gewaͤrtigen, 
ob die Migueliſten herauskommen und ſich zum Treffen 
verſtehen wuͤrden; da dteſes nicht geſchah, zogen fie fi 
unverrichteter Sache zuruͤck. — Ein in Santarem y 
weſener und dort vom General Macdonal nicht zum 
Beſten behandelter Engländer ſagt aus, die Migueliſten 
haben mit Ausnahme des Brodtes Lebensmittel vollauf, 
feyen aber meiſtens ſchlecht bekleidet und muthlos. Ihre 
Zahl belaufe ſich auf 10 — 12,000 Mann, die genügen, 
jene Stadt gegen Dom Pedro's jetzige Kräfte zu ver, 
theidigen. — Nachdem Dom Pedro geſtern von der 
Armee nach Liſſabon zuruͤckgekehrt iſt, ſo daß nun wohl 
fuͤr erſt kein Angriff auf Santarem zu erwarten ſtehß, 
ließ er 198 fremde Soldaren als Gefangene nach Eng, 
land einſchiffen. Den Vorwand gab ihr ſchlechtes Bu 
tragen ab, welches jedoch durch die Nichterfuͤllung der 
ihnen gemachten Verſprechungen provocirt ſeyn mochte.“ 
— In der Nachſchrift vom 10ten heißt es, ein Offizier 
von den vor Santarem ſtehenden Truppen ſchreibe, ein 
Angriff auf jene Stadt werde jetzt lehr thöͤͤricht ſeyn, 
und jedenfalls nur unter großem Verluſte bewerkſtelligt 
werden können. Dom Pedro's Truppen ſeyen nicht 
zahlreich genug, um die Zuführen nach Santarem abzu, 
ſchneiden, und ſo ſtehe denn zu befuͤrchten, der in etwa drei 
Wochen zu erwartende‘ Winter werde Alles in der jetzt 
gen Lage finden, und jede fernere Thaͤtigkeit vollends 
hemmen. Der Geiſt des Mißvergnuͤgens naͤhme unter 
allen, in Dom Pedro's Dienſt befindlichen Fremden 
täglich zu, und feine jetzigen Rathgeber ſeyen nicht geeig 
net, dieſes Mißvergnuͤgen zu beſeitigen, da das von 
ihnen, gegen jene Fremden beobachtete Verfahren nichts 
weniner als angemeſſen ſey. 

Im Globe lieſt man Folgendes: „Dom Pedro rich, 
tete im Anfange des verfloſſenen Monats ein Schreiben 
an die Königin: Regentin von Spanien, worin er der, 
ſelben die Aehnlichkeit der Lage und Tendenz der beiden 
Regentſchaften der Halbinfel, und die Nothwendiakrit 
einer engen Verbindung und Uebereinſtimmung darſtellte, 
und zugleich verſicherte, daß er durch ſeine Politik nie 
mals der im Namen und zu Gunſten der Königin Zar 
bella handelnden Regierung An“ ß zu Aergerniß oder 
Mißtrauen geben werde. Die Migueliſtiſchen Behoͤrden 
dagegen behandeln Don Carlos, der ſich noch immer zu 
Caſtells Branco aufhaͤlt, als Souverain von Spanien.“ 
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Der Globe giebt folgende Ueberſicht von der Starke 
ber beiden feindlichen Armeen in und vor Santarem: 
Dom Miguels Armee: 
Infanterie 9760 Mann. 


Linien⸗Truppen | Kavallerie 25406 


Artillerie 1000 1 
N 12900 Mann. 
Sereonfaire 5 Miliz 4000 
Truppen Freiwillige 3200 # 
5 . .. 2 


Zuſammen 20100 Mann. 
Dom Pedros Armee: 


{ Infanterie 7800 Mann. 
Stn ien⸗Truppen J Kavallerie 800 „ 
ö I Arrillerie 600 
2 5 . 7200 Mann. 
Irregulaire | Miliz 3200 


Freiwillige 3000 >» 
N . y 0 
Zuſammen 15400 Mann. 
Seit dem 1. November wurden von den hieſigen 
Agenten Donna Maria's folgende Schiffe fuͤr Liſſabon 
ausgeruͤſtet: der March mit 2500 Flinten und 1000 Stuͤck 
Uniformen; der Osprei mit 700 Flinten, 1800 Mans 
teln und 3500 Hemden; die Iſabel mir 1500 Flinten, 
3000 Paar Stiefeln, 2000 Mantekn und 6000 Hem, 
den, und in Dublin der Caſtor und die Union mit 
1000 Flinten und 1900. Seid Unformen. 
Aus Cadir hat man Nachrichten bis zum 10. No⸗ 
vember, wonach in den ſuͤdlichen Provinzen von Spa⸗ 
nien ſortwoͤhrend Alles ruhig wa-, nachdem ſich die 
Behoͤrden der Koͤnigin eines aufrühreriſchen Geiſtſichen, 
Namens Cermaxino, bewächtigt, und ihn harten, henrich⸗ 
ten laſſ en. 2 N - 4 
Es geht das Geruͤcht, daß eine neue Expeditjon nach 
den Polar; Gegenden beahſchtigt werde, und daß mehrere 
der fo eben erſt von dart zuruͤckgekehrten Neiſegefahrten 
des Capitain Roß wieder an derſelben Tbeil nehmen 
würden, ja, daß vielleicht Letzterer ſelbſt wieder den 
Oderbefehl uber diſe Expedition erhalten, ruͤrfte. 


Truppen 


a Niederlande 

Aus dem Haag, vom 21. November. — Die 
Staats Cou kant meldet: „Am Sten d. M. iſt 
in Zondoven wichen beiderfeitigen Stabs Offizieren 
eine milttairtſche Uebereinkunft zur Ausfuͤhrung des letz. 
ten Theiles von Art. & der Conventioß vom 2. May 


d. J. betreffend die freie Communication zwiſchen der 
Feſtung Maſtricht und den Grenzen von Nord; drabanrz 
ſo wie zwichen die genannte Feſtung zund Deutſchland, 
abgeſchloſſen worden. Zur Auswechſelung der Rat ifiea⸗ 
tionen dieſer Uebereinkunft iſt eine Zeit von acht Tagon 
feſtgeſetzt worden.“ Ss 

Einem in Vlieſſingen geführten Verzeickhniſſe zufolge, 
ſind bloß in Seeland während der Belgiſchen Unruhen 
nicht weniger als 300 Ueberläufer aus Belgien arger 
kommen, die ſich ſetzt bei dem Corps des Ober ſten Kits 
rens zum Theil befinden. ; ö 


. Beleg i e n. N 

Brüſſel, vom 20. November. — Im Indepen- 
dant lieſt man: „Es heißt, daß die zu Zonhoven abzer⸗ 
ſchließende Uebereinkunft der Uaterzeichnung nahe iſt, 
und daß ſie in 3 bis 4 Tagen ratificirt ſeyn wird. 
Dieſer erſte Vertrag wird, außer den Vortheilen, die 
er Belgien durch Hinwegräumung der Hinderniſſe, die 
der freien Maas; Schifffahrt gelegt waren, verschafft, 
auch den haben, eine Annäherung, obgleich auf eine in⸗ 
direkte Weiſe, zwiſchen beiden Ländern bewirkt zu has 
ben, die, das eine wie das andere, ihrer jetzigen Lage 
muͤde zu ſeyn ſcheinen.“ i 

Der Nouvelliste enthält nachſtehendes Schreiben 
aus Haſſelt vom 19ten d. M.: „Die Unter handlungen 
in Betreff der f eien Maas Schifffahrt und der Ver⸗ 
bindung Maſtrichts mit Holland ind in der vorgeſtrie 
gen Sitzung der Konferenz zu Zonhoven brendiat wor 
den. Alles iſt genau verabredet, damit der Artitzel der 
Convention vom 21. Mat, welcher ſich auf dieſe beiden 
Gegenſtaͤnde bezieht, unverzüglich feine Vollziehung © 
halte, ſobald die Ratiſtcationen ausgewechſelt ſeyn wur? 
den. General Hurek und, der. Herzog von Sachſen⸗ 
Weimar find beauftragt, den Vertrag zu ratiſieiren; da 
der Letztere jedoch noch nicht zuruͤckekehrt iſt, fo wird 
dieſe Formalitaͤt wahrſcheinlich erſt in einigen Tagen 
ſtat finden. In Folge dieſer Uebereinkunſt werden die 
Truppen in ihre alten Kantonirungen zuruͤkehren konnen.“ 

Geſtern find die erſten Einfraukenſtücke mit dem Bild⸗ 
niſſe Leopolds in Umkauf geſetzt worden. 

Aus Antwerpen ſchreibt man vom 19 ten d.: „Ein 
Amerikaniſcher Dreimaſter, mit 2400 Kiſten Zucker von 
Havana kommend, iſt aus der Quarantaine zu Blieſſin⸗ 
gen entlaſſen worden, und koͤmmt nebſt zwei anderen 
Dreimaſtern den SB herauf.“ 


— 18% — 
— * 


ne 

Zurich, vom 19. November. — Das neueſte Kreis, 
Schreiben des Vorortes, vom 16. November, befaßt 
die Bundes⸗Reviſion. Er erſucht, die Sache nicht fal⸗ 
len zu laſſen; waͤhrend ringsum Alles Entwickelung fey, 
koͤnne die Schweiz nicht länger ſich mit veralteten Eins 
richtungen begnügen. Zur Fortſetzung des Reviſions⸗ 
Geſchaͤftes bezeichnet er folgende mögliche Wege: 1) Neue 
Verhandlungen der Tagſatzung nach Inſtructionen; 
7 2) Freie Berathung einer Konferenz, doch mit gleichem 
Stimmreckt und unter Vorbehalt der Genehmigung der 
Stände; 3) die Wahl eines eidgenoͤſſiſchen Verfaſſungs⸗ 
Rathes nach der Volkszahl, mit Vorbehalt der Ans 
nahme des Bundes: Entwurfes durch die Mehrheit der 
Schweizer burger; 4) Revifion einzelner Theile 
des dermaligen Bundes durch die Tagſatzung. Der 
Vorort holt nun die Entſchließungen der Staͤnde ein, 


damit er je nach dem Ergebniß derſelben weltere Ein⸗ 


leitungen treffen kann. 


rr 
Die zu Prrßburg in Lateiniſcher Sprache erſchei⸗ 
nende Zeitung berichtet: „Der Bicekoͤnig von Aegypten 
iſt nach feiner Eroberung von Syrien ein Grenznachbar 
des Fuͤrſten von Libanon, Emir Beſchir, geworden, der 
im Nothfale 40 — 45,000 Mann unter feinen Fahnen 
verſammeln kann und daher ein eben micht veraͤchtlich 
zu behandelnder Nachbar iſt. Im letzten Kriege baten 
ihn die Aegyptier um Beiſtand, den er ihnen auch in 
einem Heere von 15 — 20,000 Mann gewährte. Als 
Belohnung fuͤr dieſen Beiſtand war ihm die Verwal⸗ 
tung eines Theiles von Syrien verſprochen worden, die 
er jedoch bisher vergebens erwartet hat, weshalb denn 
zwiſchen dem Fuͤrſten und dem Vicekoͤnige jetzt eine 
Spannung herrſcht. Der Fuͤrſt von Libanon iſt von 
den Tuͤrken niemals unterworfen worden, doch entrich⸗ 
tete er ihnen ein Tribut von 400,000 Piaſter, wofür 
fie dieſem Emtr, dem Beherrſcher der Gebirge, die 
nöthigen Lebensmittel zufuͤhrten. Seine Hauptſtadt heißt 
Deir el Komer und zaͤhlt 10,000 Einwohner. Der 
Emir reſidirt auf einem Felſen, der nahe bei der Stadt 
ſtark befeſtigt iſt. Gegenwärtig iſt dieſer heldenmuͤthige 
Fürft 66 Jahr alt; da fein erſtgeborner Sohn faſt ganz 
bloͤdſinnig iſt, ſo hat er feinen zweiten Sohn ſich zum 
Nachfolger ernannt.“ 


Neuſuüdamerikaniſche Staaten. 


Der Franzoͤſiſche Moniteur giebt folgendes Privat: 
Schreiben aus Verracruz vem 29. Auguſt, das eine 
ziemlich klare Ueberſicht über die letzten Ereigniſſe in 
Mexico gewaͤhrt: 
ga Die es den Zuſammenhang der politiſchen Be⸗ 
gebenheiten in Mexiko aufzuklaͤren, muß ich auf den 
U⸗ſprung des in dieſem Lande ausgebrochenen Bürger 


- 
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Kriegs zurͤckgehen. Ich will Ihnen fo bündig a 
moͤglich von dem, was ich geſehen und erfahren, Bericht 
zu erſtatten ſuchen. Seit der Wiedereinſetzung des con; 
ſtitutionellen Praͤſidenten Manuel Pedraza ſchienen alle 
Parteien ſich einander genaͤhert zu haben, und das Land 
fing an ruhig zu werden; aber die neue Präſidenten. 
Wahl fand ſtatt, und General Santana wurde gewahlt. 
Von dem Augenblick an war der Sieg der liberalen 
Partei nun vollſtaͤndig. Jetzt handelte es ſich darum, 
die Zehnten und die Privilegien der Geiſtlichkeit un 
des Militairs abzuſchaffen, man ſprach überall daun, 
ſelbſt in den Kammern, die daruͤber in große Aufregung 
geriethen. Ein Brigade-General, Namens Duran, en 
hob ſich gegen die Regierung; der Präfident Santam 
verließ Mexiko, um ihn zu bekaͤmpfen; aber er war kaum 
auf dem Kampfplatz angelangt, als der General Aria, 
fein vertrauter Freund, der Zweite im Kommando, ihm 
vorſchlug, mit den Empörern gemeinſchaft iche Sache zu 
machen und ſich zum Diktator ausrufen zu laſſen, eine 
Central-Regierung an die Stelle der Foͤrderatev⸗Verſaß 
ſung zu errichten und die Privilegien aufrecht zu m 
halten. Santana weigerte ſich, und Ariſta vereinigge 
ſich darauf mit Duran. Dieſe beiden Generale behiel⸗ 
ten Santana als Gefangenen zurück; aber er entkam 
und begab ſich nach Mexiko, wo er ſich damit beſchaͤft 
tigte, eine Armee gegen jene Beiden aufzubringen. Der 
Gouverneur von Puebla, einer Stadt unweit Mexiko, 
wurde mit Linien» Truppen und Milizen gegen die Res 
bellen abgeſchickt. Die Linien Truppen verübten Ver 
rath an ihm, und er ward geſchlagen. Ariſta und Duran 
ſahen, ungeachtet dieſes Vortheils, die Zahl ihrer Anhaͤn, 
ger nicht zunehmen; und ihre Sache, obwohl von der 
Geiſtlichkeit und der Spaniſchen Partei unterſtuͤtzt, fand 
nirgends Anklang. Sie griffen die Stadt Puebla an; 
die Einwohner derſelben vertheidigten ſich tapfer und 
nöthigten fie zum Nückjuge. Nach dieſem fehlgeſchla⸗ 
genen Verſuch marſchirten ſie nach den nördlichen Stag 
ten, da ſie es nicht wagten, gegen Mexiko vorzuruͤcken 
Alle Staaten bewaffneten ihre Miliz, um ihnen Wider 
ſtand zu leiſten. Unterdeſſen zog ſich auch Sankang, 
nachdem er eine Armee von ungefähr 3000 Mann ge, 
ſammelt hatte, den Rebellen entgegen. Mehrere feiner 
Lieutenants, denen es gelungen war, einige feindliche 
Detaſchements zu ſchlagen vereinigten ſich mit ihm, 
Die beiden Armeen naͤherten ſich in den Staaten von 
Guanaxuato einander, und man erwartete eine entſchen 
dende Schlacht; aber die Cholera und das gelbe Fieber 
richteten ſolche Verwirrungen an, daß, glaubwürdigen 
Verſicherungen zufolge, in dieſem Augenblick nur noch 
2000 Mann auf beiten Seiten uͤbrig ſeyn ſollen. Es 
iſt wahrſcheinlich, und man glaubt es allgemein, daß 
die Regierung ſiegreich aus dieſem Kampf hervorgehen 
wird; denn die Hütfgwellen Ariſta's und Durans ſind 
ſehr ſchwach, beſonders was die ihnen zu Gebote ſtehen— 
den Mannſchaften anbetrifft; aber wie lange der Krig 
noch dauern wird, iſt ſchwer zu ſagen. Die Cholera, 


ziemlicher Ruhe genießen, 


ſorgungen von Militair⸗Perſonen im Civildienſte. 


ſich der inbruͤnſtigſte Wunſch aus? 


— 


„ in 
h Zu Veracruz raffte das gelbe Fieber zu der 
als ſich die Franzoͤſiſche Brigg Meleager dort be 
taͤglich 60 bis 70 Perſonen hin. In Mexiko 
14 ben gegen Ende des Juli's au 1200 Menſchen an 
ber Epidemie. Die Franzoͤſiſche Brigg la Badine, die 
einige Zeit im Hafen von Veraeruz lag, hatte nut den 
Verluſt eines einzigen Mannes zu beklagen, der jedoch 
an einer anderen Krankheit ſtarb. Obgleich das Land 
und die Orte, wo ſich die Kriegfuͤhrenden befinden, jeßt 
ſo leidet der Handel doch 
dieſen Buͤrgerkrieg und durch dieſe Epidemieen 
Deſſenungeachtet dauern die Eins und 
weil die Beduͤrfniſſe fie dringend er⸗ 


Ja, 
fand 


durch 
großen Schaden. 
en fort, 


heiſchen.“ 
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Mise ellen. 

Das Militair » Wochenblatt. vom 23. November giebt 
eine Ueberſicht der im Jahre 1832 ſtattgehabten Ver⸗ 
1) Im 
Koͤnigl. Miniſterium des Innern. 3). Abtheilung fuͤr 
Gewerbe und Handel: 89 Unteroffiziere und Gemeine; 
b) Abtheilung fuͤr die Polizei: 16 Offiziere, 315 Unter⸗ 
offiziere und Gemeine. 2) Koͤnigl. Finanzminiſterium: 
a) bei der Steuerverwaltung 30 Offiziere, 348 Unter⸗ 
offigiere und Gemeine, b) bei der Forſtparthie 102 Un⸗ 
tezofſtziere und Gemeine. 3) Im Koͤnigl. Juſtizmi— 
niſterium 139 Unteroffiziere und Gemeine. 4 Bei 
der Koͤnigl. Poſtverwaltung 50 Offiziere, 50 Unteroffi⸗ 
ziere und Gemeine. 5) Bei der Koͤnigl. Ober- Rech, 
nungskammer 1 Ofſizier 3 Unteroffiziere und Gemeine. 
6) Bei dem Koͤnigl. Seehandlungs-Juſtitut und der 
Bank 7 Unteroffizfere und Gemeine. 7) Bei dem 
Koͤnigl. Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts, und 
Medizinals Angelegenheiten 1 Offizier, 35 Unteroffiziere 
und Gemeine. 8) Im Bureau des Koͤnigl. Staats⸗ 
miniſteriums 2 Unteroffiziere und Gemeine. 

E 

Wie in Berlin und Breslau, wurde auch in 
Glogau der 19. November, als der Tag, an welchem 
vor 25 Jahren Se. Majeſtaͤt der König feinen getreuen 
Buͤrgern die Staͤdte-Ordnung zu verleihen die Gnade 
gehabt, zwar geraͤuſchlos, aber recht innig im Sinne 
und Geiſte des erhabenen Geſetzgebers durch Wohlthun 
gefeiert. Nachdem nämlich dereits am 17ten d. M., 
als dem näͤchſtvorhergegangenen Sonntage, in den Kir- 
chen von der Kanzel herab die Bedeutung dieſes ger 
ſchichtlich denkwuͤrdigen Ereigniſſes auf eine herzerhebeude 
Weiſe auseinandergeſetzt worden, wurde am 19ten ſelbſt 
eine allgemeine Sammlung fuͤr die Armen⸗Speiſe⸗ und 
Erwärmungs⸗Anſtalt angeordnet, die einen reichlichen 
‚Ertrag: gewaͤhrte. Auch in mehreren Familienzirkeln 
wurde der frohe Tag feſtlich begangen und uͤberall ſprach 


a 


Mexiko und Veracruz ausbrach N hat Alles ge⸗ 


bewilligt. 


ſchwunden, uud der Tempel, 


Zeuge der Vergangenheit da. 
terschor mit dem wieder aufgefundenen ſchoͤnen Plafond⸗ 


Gott ſchuͤtze, Gott gemiätde, die im reichſten Alldeutſchen Styl gearbeiteten 


erhalte den Koͤnig! — Eine ähnliche Feier fand ach 
in Bunzlau ſtatt. Das dortige Sonntagsblatt 
meldet daruͤber im Allgemeinen Folgendes: „Die auf 
dem Rathhauſe verſammelten Stadt⸗Verordneten glaub⸗ 
ten die Feier des Tages nicht wuͤrdiger begehen zn 
koͤnnen, als indem ſte, in dankbarer Anerkennung der 
landesväterlichen Fürforge Seiner Majeftät, allgemein 
genährte Wuͤnſche erfüllten und laͤngſt gefühlten Be⸗ 
duͤrfniſſen abhuͤlfen, Es ward demnach der Bau eines 
mit Glocken Geläute verſehenen Thurmes an der 
evangeliſchen Kirche, ſo wie auch die Errichtung eines 
Leichenhauſes einſtimmig von der Verſammlung beſchloſ⸗ 
ſen, und zu dem Thurmdau, außer dem bendthigten 
Bau Material, 500 Rthlr., fo wie zum Ankauf der 
Glocken gleichfalls 500 Rthlr. aus der Kaͤmmerei⸗Kaſſe 
Das noch Fehlende ſoll durch freiwillige Bei⸗ 
träge geſammelt werden. Endlich wurde auch durch 
außerordentliche Zuſchuͤſſe ſowohl für die Stadt; als für 
die Haus Armen gejorgt. Abends verſammelten ſich die 
Magıftrarts, Mitglieder und Stadt-Werordnetem zu einem 
Feſtmahle, bei welchem nach einer von dem Juſtiz-Kom⸗ 
miſſions-Rath Lorenz, vor der bekränzten Buͤſte Sr. Mar 
jeftät des Königs gehaltenen Rede, die Berfammlung 
niit hoher und inniger Begeiſterung in den auf das 
Wohl des Allverehrten Landesvaters ausgebrachten Toaſt 
einſtimmte. In herzlicher Eintracht wurde die Feier 
geſchloſſen und auch hier der Armen reichlich gedacht.“ 


Unter den mannigfachen Bauten und Baureparaturen, 
die jetzt in Baiern auf Anordnung r. Majeftät des 
Königs vollendet oder noch im Werke ſind, ſpricht die 
Wiederherſtellung des beruͤhmten Bamberger Doms die 
Aufmerkſamkeit und dankbare Anerkennung jedes Litera- 
ten und Artiſten an. Dieſer im 1 Iten Jahrhundert 
im Byzantiniſchen Styl errichtete, ſodann nach zerſtoͤren⸗ 
der Feuersbrunſt auf Deutſche Bauweiſe erneuerte Tem⸗ 
pel hat im 18ten und 19ten Jahrhundert bedeutende 
Veränderungen im nicht ſehr glücklichen Geſchmack der 
Zeit erlitten, ſo daß zuletzt ein barokkes Gemiſch zwi⸗ 
ſchen Alt und Neu entſtand. Die Ausführung wurde 
der beſten Hand vertraut, dem in den Geiſt des Rund⸗ 
bogenſtyls und Altdeutſcher Bauart tief eingedrungenen 
Architekten Heideloff. Der im Hochſommer dieſes Jah⸗ 
res in kaum glaublich kurzer Zeit die Nürnberger Reichs⸗ 
veſte aus ihrer Vergeſſenheit zu einer ſtattlichen, und 
dabei im Charakter ihrer urſpruͤnglichen Bauart ganz 
unveränderten Koͤnigsburg erſtehen ſah, den mag auch 
am Bamberger Dome die große Leiſtung in kleiner Friſt 
nicht uͤberraſchen. Schon ſehen wir die Ausgeburten 
der ſogenaunten Peruͤckenzeit zum großen Theil ver⸗ 
ſo reich geſchmuͤckt mit 
Erz und Marmor⸗Epitaphieen ſo vieler Kaiſer, Herzoge 
und Fuͤrſten, ſteht wieder in früherer Geſtalt als treuer 
Vollendet finds der Pes 


ſes beſorgte. 


Vorſtüble auf dem mit Figuren, Blumenwerk, Thuͤrm⸗ 
er A: gezierten Auffaß, einem feltenen 


Mauſterbild feiner Gattung; dann die Krypta, einer der 


ſchoͤnſten und alteſten architektoniſchen Theile des Dos 


mes, bei deſſen Sichtbarmachung der Saͤulenfuͤße (der 


; mußte 18 Zoll tief ausgehoben werden) man 
A Opfergefaͤße, Kohlen und verbraante Ger 
beine von Opferthieren fand. Dieſen Platz ziert jetzt 
ein dem Rundbogenſtyl angemeſſener Boden, theils von 
Stein, theils von Aufguß eines rothgefaͤrbten hydrau⸗ 


liſchen Kalkes, deſſen Härte, zum lohnenden Erfolg des 


erſten Verſuches, die des Steines zu uͤbertreffen ſcheint. 


Noch unter der Arbeit befinden ſich die zu ‚reparirenden . 


ier Domthuͤrme, dann der Pfarraltar, der nach einer 
a ne Maler Ruprecht entworfenen, vom 
König Ludwig gebilligten Zeichnung gefertigt wird. 


Dresden hat eine ſchauderhafte That die Se 
EN Bewegung geſetzt. Eine Apothekers Frau 
hatte ein Pflegekind, ein Maͤdchen von vier Jahren, 
‚fortwährend auf das Barbariſchſte gemißhandelt, ſo daß 
die arme Mutter (die Wittwe eines Finanz⸗Secretairs) 
ihr Kind wieder verlangte, was ihr jedoch von den 
Pflegeeltern ausgeredet wurde. Vor Kurzem mißhan⸗ 


delte die Pflegemutter ihr Pflegekind, nachdem ſie es 


i der rauheſten Witterung Stunden lang ganz leicht 
1 im 5 hatte ſtehen laſſen, ſo furchtbar, daß 
es unter ihren Händen verſchied. Die gerichtliche 
Seetion ergab, daß die Hirnſchaale durch Schlage mit 
einem Holze mehrfach zerſchmettert war. Die Miſſethaͤ⸗ 
tetin ſtellte ſich geiſteskrank, und aus Ruͤckſicht gegen 
deren Ehemann (einen geachteten Stadtrath) wurden 
ihr erſt acht Tage nachher Amtswächter in das Haus 
gelegt. Das Volk erbitterte aber dieſe Ruͤckſichtsnahme 
in ſo hohem Grade, daß man die Zerſtoͤrung des Haus 
Schon früher hatte dieſelbe Frau ein Kind 
angenommen, welches plotzlich ſtarb, ſo daß ſchon damals 


das nicht unwahrſcheinliche Geruͤcht ſich verbreitete, fie - 


habe es zu Tode gemißhandelt. Endlich wurde fie am 
1 2, November unter großem Volkszulauf gefänglich eins 
gezogen, und erwartet nun die geſetzliche Strafe. — Der 


Urheber eines vor einigen Monaten begangenen Mor⸗ 


des — man fand eine wohlhabende SOjährige Frau in 


ihrer Wohnung erdroſſelt und beraubt — iſt noch immer 


x 


nicht entdeckt. 


Krakau ſchreibt man unterm 20. November: 
7 Sil 1 00 355 iſt die Witterung ſehr veraͤnder 
lich wodurch viele Krankheiten veranlaßt worden find, 
die ed feinen fo heftigen Charakter haben, wie die 
des vorigen Jahres. Am meiſten herrſchen Kinder⸗ 
Krankheiten und Katarrhe, die aber nicht lebensgefaͤhr⸗ 
lich find. Die Weichſel iſt ſehr gefallen, ‚undeß wird 
fie wohl bald wieder ſteigen, da in den Gebirgen viel 
Schnee gefallen iſt. In Galizien ſollen wieder Vieh⸗ 
ſeuchen herrſchen und großen Schaden anrichten. Aus 


. 


— 
— 23 — 
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Freitag den 29ſten: 


Ungarn geht ſeit einiger Zett viel Wein hier ein. Die 
Weinleſe ſoll in dieſem Jahre dort nicht gut ausgefallen 
ſeyn. Die feuchte Witterung war in Ungarn dem Meine 
ſtock, wie bei uns dem Gettei de, ſehr nachtheilig. Graf 
Barkoczi in Tala, der ſehr viel Weinberge beſitzt und 
in fruͤheren Jahren an 40) Tonnen Wein gewann, 
hat diesmal kaum 17 erzielt, fo daß ihm nicht einmal 
der Arbeitslohn gedeckt wird. Die Weinpreiſe ſind daher 
geſtiegen. Man ſtellt den diesjaͤhrigen Wein dem des 
Jahres 1830 gleich.“ 2 


Verlobungs⸗ Anzeigen. 
Als Verlobte empfehlen ſich { a 
Philippine Leubuſcher aus Brieg. 


Salomon Roſenthal aus Strehlen. 
Breslau den 26. November 1833. 


\ 


Die Verlobung unſerer Tochter Maria mit dem 
Koͤnigl. Regiments Arzt Herrn Dr. Jungmikel in 
Neiſſe, beehren wir uns Verwandten und Freunden 
ergebenſt anzuzeigen. 5 5 

Breslau den 28. November 1833. 

Der Kaufmann Ernſt Foͤrſter und Frau. 

Als Verlobte empfehlen fi): 8 3 
SEE Maria Förfter,. } i 

Dr. Sungmifel Regiments Arze in Neiſſe. 


Todes Anzeige. 

Unſer Vater, Schwieger und Großvater, Herr 
Apotheker Auguſt Reiß müller, endete heute früh um 
halb zwei Uhr in Folge eines plotzlich eingetretenen 
Schlagfluſſes nach 32ſtuͤndigem Todes kampfe im 64 ſten 
Jahre fein uns theures Leben. Er war ein redlicher, 
wohlwollender, jedem gern gefälliger Mann, uns iſt er viel 
mehr geweſen; in dankbarer Liebe ſegnen wir fein Ar 
denken. Breslau den 18. Nopember 1833. 

Die hinterbliebenen Toͤchter, Schwiegerſoͤhne 
und Enkel. 

2 7 —_—_—_ 
ER, 5 
Concert, 1) Cantabile und 

Rondo für Violoncell, componirt und vorgetragen 

von Dotzauer, erſter Bioloncelliſt der Koͤnigl. 

Saͤchſt chen Hof Kapelle; 2) Divertimento über. 

Themas aus der weigen Dame, componirt und 

vorgetragen ven Dotzauer. Vorher zum dritten 

male; Warum? Eheſtandsſcene in 1 Akt, nach 
dem Franzoͤſiſchen Luſtſpiel: Pourquoi? von Kur- 
länder. Hierauf zum drittenmgle: Der Sonntag 
in Oswitz, oder: Er amäſirt ſich doch. 

Breslauer Lokalpoſſe in 5 Abtheilungen mit Muſik, 

nach dem Franzoͤſtſchen des Dartois. Die neue 

Decoration, Anſicht der Schwedenſchanze in Os witz, 

iſt vom Decorateur Herrn Weyhwach. a 


Theater 


\ 


hey, H. v., Herzenstöne auf 
Qulzbach. 
Dietrich, Dr. F. G., 


h Wilhelm Goitlieb Kor ns Duehhandlung, 
Schweidnitzer Strasse NO 47, ist zu haben: 
Beo nner, J. P., der Weinbau in Suͤd Deutſchland. 
18 Heſt. Mit vielen Abbildungen. gr. 8. Heidel- 
bern. br. 5. 5 1 23 Sgr. 


Ä 


br. 1 Rthlr. 
weiſung, die beliebteſten Modeblumen oder Zierpflan⸗ 
zen ohne Treibhaͤuſer und Miſtbeete in Zimmern, 
Kellern und andern froſtfreien Behältern zu uͤberwin⸗ 
tern, oder für den offenen Garten vorzubereiten. Ste 
verm. und verb. Aufl, 8. Ulm. 1 Rthlr. 
Dietzſch, C. F., Andeutungen zu Vorträgen über die 
in Wurtemberg neu eingeführten Evangelien an Sonn, 
Feſt, und Feiertagen. 1ſten Bandes 18 Heft. 8. 
Stuttgart. n 20 Sgr. 
Freſentus, J. P., Bäder und Communionbuch. 
Ste verb. Ausg. 12. Frankfurt. 15 Sgr. 
Uſchold, J. N., Lehrbuch der allgemeinen Gerichte 
für Gymnaſien und höhere Schulen. 3 Theile. 
gr. 8. Muͤnchen. 2 Kthlr. 8 Sgr. 


* 


Bekannt machung. 
Der Bauer Mathi 
hieſigen Kreiſes, brabſichtigt die Erbauung einer Bock, 
Windmuͤhle auf eigenem Grund und Boden. Alle die⸗ 
jenigen, welche gegen dieſes Etabliſſement ein gegruͤnde⸗ 
tes Einſpruchs-Recht zu haben vermeinen, werden in 
Folge des Geſetzes vom 28ſten Oetober 1810 hiermit 
aufgefordert hiergegen ihre Einwendung binnen dato 
und acht Wochen ſchriftlich anher anzuzeigen, widrigenfalls 
die landespolizeiliche Genehmigung zu dieſem Muͤhlen⸗ 
Bau hoͤhern Orts nachneſucht werden wird. 
Militſch den 12ten October 1833. 5 
f ; Koͤniglich Landraͤthliches Amt. 
gez. v. Ehrenberg. 


Aufforderung 


Der ehemals im Iten Schleſiſchen Landwehr⸗Infanterie⸗ 
Regiment geſtandene Unteroffizier Gottfried Koͤberle, 
deſſen Aufenthaltsort unbekannt iſt, wird als der nächfte 
Ecbberechtigte zum eilernen Kreuz Ater Klaſſe hiermit 


aufgefordert, feinen gegenwärtigen Wohnort bis ſpaͤte⸗ 


ſtens den Aften Februar 1834 anzuzeigen und 
gleichzeitig den Erbberechtiaungsſchein und ein Führungs 
Zeugniß von der Ortsbehoͤrde einzu kenden, widrigenfalls 
die Erbberechtigung auf den nächitfolgenden Expektenten 
Übertragen werden wird. 
Ratibor den 25. November 1833. 85 a 
Königliches Ztes Bataillon (Ratiborſches) 22ften 
ne Ranwehrs Hegiments. Dec 

gez. von uthmann, Major und Kommandeur. 


Pilgerwegen. 8. 


der Wintergaͤrtner oder Ars 


Karnaſch zu Groß⸗Kaſchuͤcz, | 


werk erkannt, — 


— — 


Strauchholz⸗Verkauf in Oswitz. 

Auf künftigen Montag, als den 2. December, wird 
eine anſehnliche Partie ſtarkes, meiſt eichenes Strauch- 
holz auf dem Stock in kleinen Abtheilungen meiſtbietend 
verkauft, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. f 


200 Zu verkaufen. . 

Ein ganz leichter, neuer, einipänniger, halbgedeckter 
Wagen nebſt mehreren andern Sorten Wagen ſtehen 
zu billigen Preiſen zum Verkauf: Hummerei No. 15. 


Eine Gutspacht von 3000 — 5000 Rthlr. 
wird zum Termin Johanni k. J. von einem ſoliden 
cautionsfähigen Pächter zu entriren beabſichtigt. 

? Anfrage- und Adreß Bureau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Gelder gegen pupillarsichere Hypotheken 
auf hiesige städtische Grundstücke und Domi- 
nial-Güter sind zu vergeben, eben so haben wir 
einige Kapitalien auf Wechsel zum 
Term. Weihnachten c. auszuleihen. 
Anfrage- und Adress-Bureau 
im alten Rathhause eine Treppe hoch. 


An K 19 , 
einer zweiten verbeſſerten wohlfeilen Ausgabe 


von 
Joſeph 


v. Hammers 


Geſchichte des Osmaniſchen Reiches. 
Vier Baͤnde in groß Octav auf VelinDruckpapier, mit 
8 Karten und einem großen Plane von Conſtantinopel. 

Peſth, bei C. X. Hartleben. 

Dieſes Rieſenwerk deutſchen Geiſtes, durch die 
öffentliche Stimme und das Urtheil der Kunſtrichter als 
einzig in der deutſchen Literatur daſtehendes Geſchichts⸗ 
die erſte Auflage in 10 Baͤnden zu 
60 Kehle. — ſoll durch eine hoͤchſt woͤhlfeile Ausgabe 
ein gemeines Nationalgut werden; ſelbe erſcheint 
gegen Subſcription: N 8 

in monatlichen Lieferungen zu 10 Bogen nebſt den 

Karten, jede a 15 Sgr. 

Das ganze Werk wird aus beiläufig 20 Lieſerungen 

beſtehen und an 10 Rehlr, koſten. 

Die erſte Lieferung iſt bereits erſchienen und liegt 
nebſt einer ausführlichen Anzeige zur Einſicht bereit in 
Bleelau bei Wilh. Gottl. Korn. i 


In allen Buchhandlungen Deutſchlands und der 
Nachbarſtaaten (in Breslau in der Wilh. Gottl. Korn⸗ 
ſchen) find. ausführliche Anzeigen einiger, auf Ein Jahr 
lang, im Preiſe bedeutend herabgeſetzter kla- ſiſcher Werke 
zu haben (darunter Johnson’s Dictionazy, 2 Vol., 
Ros coe’s historical Works 8 Vol. era.) 

J. Engelmann in Heidelberg, 


— 


Bei uns ſind ſo eben erſchienen und in Breslau bei 
Wilh. Gottl. Korn zu haben: 5 5 

Jahrbuch deutſcher Buͤhnenſpiele; herausgege, 

ben von F. W. Gubitz. Fuͤr 1834. (Inhalt: 
Das Naͤthſel; Luſtſpiel in 5 Akten von J. E. 

Mand. — Studenten s Abenteuer, oder: eine He⸗ 
lene des neunzehnten Jahrhunderts. Poſſe in 
2 Akten von Albini. — Schild wach ⸗ Abenteuer; 
Poſſe in 2 Akten von Leop. Bartſch. — Des 
Koͤnigs Befehl. Luſtſpiel in 4 Akten von Dr. 
Carl Toͤpfer. — Der brave Mann; Drama in 
2 Akten; nach Bürgers Lied von Alex. Cos mar.) 

f 1 Rthlr. 20 Sgr. 

Die Heidenmuͤhle. Letztes Werk von Dan. Leß⸗ 
mann. Erſter Theil, (Der zweite folgt in naͤch⸗ 
ſter Woche.) Beide Theile 3 Rrhlr. 

Das neueſte gute Buch fuͤr die Jugend, oder: 
moraliſche Geſchichten aus Amerika. Dem Englis 
ſchen der Miß Mitford nacherzaͤhlt von Dr. G. N. 
Baͤrmann. (Neunzehn treffliche Erzählungen.) 

1 ; 25 Sgr. 
Fruͤher ſind in dieſem Jahre von uns verſandt: 

Die Ungarn wie ſie find. Von Aug. Ellrich. 

Zweite Auflage. 1 Rthlr. 8 Sgr. 
as Wanderbuch eines Schwermuͤthigen. 
Von Dan. Leßmann. Beendet von Aug. Ell⸗ 
rich. Zwei Theile. 3 Kthlr. 10 Sgr. 

Liederbuch für deutſche Kuͤnſtler. Mit 150 
Melodien in den Noten und vielen Vignetten im 
Holzſchnitt. 1 Rthlr. 10 Sgr. 

Der Maͤrkiſche Stadt⸗ und Land⸗Freund. 
5 (Volks : Zeitung; zum Theil politiſchen, zum Theil 
mannigfachen Inhalts.) Erſter Halbjahrgang. 

N 5 1 Rthlr. 8 Sgr. 
Berlin und Königsberg in der Neumark. 
158 Vereins, Buch handlung. 
Literariſche Anzeige. 
In allen Buchhandlungen und bei Wilh. Gottl. 

Korn in Breslau iſt zu haben: 

W. G. Campe, gemeinnuͤtziger 
Rathgeb er 5 
tn der deut ſchen Sprache. 

Oder faßliche Anwelfung für Jedermann, jedes deutſche 
Wort in kurzer Zeit richtig ſchreiben, die Inter⸗ 
punction gehoͤrig anwenden und den Dativ und Akku⸗ 
ſativ oder Mir und Mich, Ihnen und Sie ꝛc. rich- 

tig gebrauchen zu lernen. Nach den beſten Hilfs⸗ 
mitteln bearbeitet. Nebſt einer Anleitung zu den 
im bürgerlichen Leben vorkommenden ſchriftlichen 
Aufſaͤtzen, Briefen, Titulaturen aller Stände und 
einer Sammlung vorzuͤglicher Briefmuſter. 8. geh. 


Preis 15 Sgr. 5 
J. H. Goͤroldt, 10 leichte und gefaͤllige Klavierſtuͤcke 


fuͤr 4 Haͤnde. 4. Preis 15 Sgr. a 
Quedlinburg, im Verlage der Ernſt'ſchen 


Buchhandlung. 


4630 


Literariſche Anzeige. £ 
(in Breslau 


„So cben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen 


in der Wilh. Gottl. Korn ſchen) zu haben: 
Die Ku nſt . 
den Taufnamen, den Wohnort, das Wohnhaus, 
den Charakter, die Lieblingsneigung, das 
im Sinne babende, das im Beutel habende 
Geld und das Alter einer Perſon zu wiſſen, 
Von J. C. Schaͤfer, Verfaſſer der Wunder ber 
Rechenkunſt u. ſ. w. gr. 8. Leipzig, Reinſch⸗ 
Buchhandlung. geh. 5 Su 
Der Inhalt dieſer intereſſanten kleinen Schrift wird 
Jeden, der ſich näher damit bekannt macht, überzeugen, 
daß der Titel derfelben nicht zu viel verſpricht. da 
Verfaſſer verband Kuͤrze mit moͤglichſter Deutlichkeit 
und giebt die Vortheile und Kunſtgriffe ſo klar und 
unwiderlegbar an, daß ſie ſich Jedermann ſehr leicht 
zueignen kann und man ſich bei Anwendung der ſelben 
durch den Erfolg überrafcht finden wird. je 


FE ?“]ʃ?z 


Literariſche Anzeige. 


In der Buchhandlung von G. P. Aderholz in 

Breslau (Rings und Kraͤnzelmarkt Ecke) iſt zu haben: 
Der Handel im Kleinen 

oder praktiſche Anweiſung, ſich mit allen Vortheilen 
deſſelben vertraut zu machen, ihn mit dem groͤßt⸗ 
moͤglichſten Nutzen zu betreiben, die darin vorkom⸗ 
menden Waaren, ihre Behandlung, Beziehungsorte, 
Preiſe, Aechtheit oder Verfaͤlſchungen ꝛc. genau ken⸗ 
nen zu lernen, ihrem Verderben vorzubeugen, die 
Handlungsbuͤcher nach einer einfachen, zweckmaͤßigen 
und leicht verſtaͤndlichen Methode accurat und richtig 
zu führen ie. Nebſt Unterweiſung in den gewoͤhn⸗ 
lichſten Briefen und Aufſaͤtzen, Erklärung der im 
Handel vorkommenden Kunſtausdruͤcke und Fremb⸗ 
wörter und Belehrungen über Tratten und Medi 
ſel; auch einem verſtaͤndlichen Rechenknechte oder 
einer verlaͤſſigen Ausrechnung ſowohl nach Thaler 
als Gulden fuͤr die am häufigften vorkommenden 
Faͤlle in bequem nachzuſchlagenden Tabellen. Ein 
unentbehrliches Hand und Hilfsbuch fuͤr Krämer, 
Hoͤken, Ladenjungfern und Alle, welche, ohne den 
Handel erlernt zu haben, ihn mit Vortheil zu ber 
treiben wuͤnſchen. Von A. Leſſer, prakt. Kaufı 
mann in Sontzrshaujen.. gr. 8. Ilmenau. 25 Sgr. 


Dieſes unentbehrliche Hilfsbuch, das in alle kleinen 
Geſchaͤfte Segen und Nutzen bringen kann, wuͤrde bei 
dem Reichthume und der Mannichfaltigkeit ſeines Ss 
haltes kaum für einen vierfach ftärfern Preis geliefert 
werden koͤnnen, waͤre nicht bei Einrichtung von Format 
und Druck die groͤßte Raumerſparniß und durch ſie dieſe 


auffallende Wohlfeilheit erreicht worden, welche die Ger 


meinnuͤtzigkeit dieſes Hausbuch befördern und zugleich 
von der Uneigennuͤtzigkeit des Verlegers Zeugniß ger 
ben mag. ; ; 


Me 


In der Reinſchen Buchhandlung in Leipzig iſt er, Preis von 1 Kehle. 18 Sgr. in der Expedition zu ers 
ſchenen und in allen Buchhandlungen (in Breslau in halten. Auswärtige wollen ſich guͤtigſt mit Beſtellungen 
der Wilh. Gettl. Kornſchen) zu baden: 5 A reſp. Poftämter 1 lagen ur = 
4 i bommene 5 Haärtner ſes Blatt gegen annehmlichen Rabatt in Commiſſion 
nr mean en artnet nehmen und gefälligft weiter verbreiten wollen, werden 
oder uweiſung ie fchönften: > 8 um Zim erſucht, ſich unmittelbar zu wenden an die k 
mer und vor dem Fenſter zu ziehen, um das Expedition des Breslauer Boten, 
ganze Jahr über Blumen zu haben. Von Zam Neumarkt, Katharinenſtraße Ne. 19. (erſte Etage.) 
FJ. E. v. Reider. gr. 8. geh. Preis 23 Sgr. EG QOsıkarte eee e 
"Diefes Werk me das Gehe der Blumiſterei F. E. E. Leuckarts Leſebibliothek 
und die Kunſt, alle bekannte, ſchoͤne und merkwuͤrdige wird fortwaͤhrend mit den neueſten literariſchen 
Pflanzen in der Stube in hoͤchſter Vollkommenheit zu Erſcheinungen vermehrt. Hieſige und Auswaͤr⸗ 
ſiehen, fo wie auch alle beliebten Pflanzen für den tige koͤnnen jederzeit der Leihbibliothek, dem 


Wintergarten zu treiben. Man findet darin deren 3 3 ; 5 
Kultur genuͤgender beſchrieben, als ſelbſt in den groͤßten Journale und Taſchenbuch Leſezirkel, der Ju⸗ 


Werken dieſes Faches, ſo wie auch hierbei die Mittel gendbibliothek, dem Leſezirkel der neueſten 
angegeben find, ohne Anſtrengung und Koſtenaufwand Buͤcher und Modejournale, ſo wie dem Mu⸗ 
alle Blumen zur hoͤchſten Vollkommenheit und frühzeitig ſikalien⸗Leih⸗Inſtitute beitreten; auch find hun⸗ 
zur Bluͤthe zu bringen, desgleichen ſie ſicher und ſchnell dert und mehr Bände zum Wiederverleihen 


zu vermehren. Dem Ganzen ſind Erfahrungen zum unter billigen Bedingungen zu erhalten. 
Grunde gelegt, welche jeden Blumenfreund freundlich unter billigen Bedingungen zu erhalten 


anſprechen und ihn vollkommen befriedigen werden. Er ge bene Anzeige. 
Sd ung r Unze ichn ng oh ne Die Eroͤffnung der Haupt⸗Riederlage unſerer 
Voraus bezahlung. Rauch⸗ und Schnupftaback-Fabrikate aus unſe⸗ 
Der Bree ba l rer Berliner Fabrik beehren wir uns hiermit er⸗ 
f a 3 
Herausgeber: Moritz Bauſchke, gebenſt anzuzeigen. 


wird auch im Jahre 1834 wie fruͤher erſcheinen, und Saͤmmtliche Fabrikate werden bier zu gleichen 

werden wir bemüht ſeyn, zu beweiſen, wie ſehr wir Preiſen und in gleicher Güte wie in Berlin dar⸗ 

nach jeder Verbeſſerung des Volksblattes ſtreben. Der geboten. 

ſehr bedeutende Abſatz des Blattes (gegenwaͤrtig über Wir ſchmeicheln uns Seitens der Herren 

1600 Exemplare) nur macht es moͤglich, daß wir den <a b ; Tan 2 

fo gering geftellten Preis von Kaufleute, denen unfer Preisverzeichniß zu Be⸗ 
> * Sgr. fehl ſteht, und eines geehrten Publikums mit 

für jedes, 1½ Bogen ſtarke Heft nebſt Abbildung bei- der Hoffnung einer guͤtigen Theilnahme an die⸗ 

behalten können. Wenn durch alle die ſogenannten ſem neuen Etabliſſement, und empfehlen uns 

Pfennig und Hellerblaͤtter für oberflächliche Belehrung dazu aufs Angelegentlichſte. 

geſorgt wird, fo Toll dagegen der Zweck des Breslauer v 8 FRE a IS 

Boten mehr angenehme Unterhaltung feyn. 8 G. Pratorius K. Brunzlow 
Noch beſonders wollen wir auf den „allgemeinen aus Berlin, 

Anzeiger“ aufmerkſam machen, in welchem Anzeigen Nikolai⸗Straße No. 7, Ecke der Herrnſtraße. 

jeder Art gegen die hoͤchſt billigen Inſert onsgebͤͤhren — Frische Flick Heringe 

von ½ Sar. für die Zeile Aufnahme finden. Die al _ FFF 


gemeine Verbreitung des Blattes in und außerhalb Frische e Bratheringe, 
Schleſien, würde Anzeigen gewiß ſehr wirkſam machen, die zweite Sendung sehr schöne Sprotten, 
da ſie nicht wie in nur zu Anzeigen beſtimmten Blaͤt⸗ und grosse frische Holsteiner Austern in 
1 unter einer Menge gleicher oder ähnlicher vers Schalen 

winden. 955 f i 1 ? 

Meldungen für den zweiten Jahrgang (1834) bitten N ee 1 empfiehlt 
wir moͤglichſt zeitig an die unterzeichnete Expedition ger k rt Sn 
langen zu laſſen, damit die ohngefähre Stärke der Auf: Ring No. 40. im schwarzen Kreuz. 
lage danach beſtimmt werden kaun. Vom erften Jahr⸗ Fein Genueser Oel, 


gange find, da die erſten 8 Hefte in 2ter Auflage er neue Puglieser Capern, ächten Limburger Käse, 
ſchienen, jetzt wieder vollſtaͤndige Exemplare vorräthig, Prab. Sardellen Geri im Ganzen und einzeln 
und — 24 Hefte mit eben ſo viel Breslauer: und Ge: C. G. May waldt, 
Birgs : Anfichten und 3 Extra- Abbildungen — für den Schweidnitzer Strasse No, 30, 


* 


Grosse Holsteinsche Austern in ven Tabackspfeiffen „Reinigungs, Maſchine. , 

N Schaalen x Dieſe neu erfundene Dampf» Mafchine iſt bei dem 

erhielt per Post und offerirt 5 Klemptner⸗Meiſter W. Hennig, Schmiedebruͤcke 
Carl Fr. Prätorius, No. 50, von 4 bis 10 Sgr. zu haben. 


Albrechtsstrasse No. 39. im Schlutiusschen Hause. 
FFF 


e 2 
Eine neue Sendung der feinſten Shawls und 8 


—kʃAb— 5 


Bekannt ma ſch un g. 


2 Umſchlagetuͤcher, Seidenſtoffe in all /n Qualitaͤten, & „„Der Baͤckermeiſter Chriſtian Schindler auf der 
x Ball Reben im neueſten Geſchmack, Pariſer Damens & Ohlauer Straße No. 57 hat reines Roggen Futter zu 
5 maͤntel Mu allen Preiſen, Teppiche in allen Großen, 2 verkaufen, den Scheffel 10 Sgr. 

echte Blonden und dergl. Shawls Roben, Fichus 2 — a m — 

82 und Renverſes, die Re und ee $ Sffn . 3 B 
2 empfing und empfiehlt unter Verſicherung der bil: 2 1 [fnes Unter kommen. 

85 ligſten Preiſe a ER % Ein unverheiratheter, militairfreier Bedienter findet 
5 die neue Modes Waaren, Handlung des F zu. Weihnachten einen Dienſt auf dem Lande. Das 
8 Moritz S ach s, 9 8 Nähere zu erfahren auf dem Ringe No. 34, eine 
5 am Naſchmarkt No. 42, im Haufe des Kauf. ; Treppe hoch. N = ' 
% mann Herrn Elbel, im erſten Stock. 8 f | © 
ENTER Dc eee eee 


Beſte große italieniſche Maronen Angekommene Fremde. 
empfing und empfiehlt ſich damit zu gefälligen Aufträ⸗ Juden drei Bergen: Hr. Neumann, Kauf., bon 
gen, die prompt zu den billigſten Preiſen ausge, Stettin; Hr. Zenke, Gutsb, vol Karlſch; Hr. Graf ben 
ſuͤhrt werden 2 Zedlitz, von Roſenthal. — In der goldnen Gaus: Hr. 


eg . 2 3 5 F Braune, Gutsb., von Nimkau. — Im goldnen Schwert: 
Carl Lederer in Berlin, beif. Geiſt⸗ Hr. Kramfe, Kaufm., von Freiburg. — Im goidnen 


i ſtira o. 39. Daum: Frau Gräfe D’AmbIy, von Weißwoſſer. — Im 

— ſraße No. 3 Rautenkranz: Hr. Drewitz, Apotheker, von Stettin; Pr. 

? 8 Die SE Vendemann, Amtszath, von Grrß⸗Nidlitz; Hr. v. Woitly, 

Hecht. franzoͤſiſche Nermak⸗Glanzwich ſe Lieutenent, von Oberſchleßen. — Im blauen Hirſch acht. 

von P. J. Duhesme in Bordeaux v Frankenberg, von Golkowe; Hr. Hollack, Hr. Friedlhl⸗ 

2 a Hana, 7 der, Kaufleute, von Brig. — In den zwei goldnen 
iſt für Oels und Umgegend ganz allein dem Herrn Löwen: 


25 5 ; t Fr. Schweizer. Kaufm., von Neiſſe. — Im 
Auguſt Bretſchneider zum Verkauf in Niederlage weißen Adler: Hr, Shaun, Kanfın , von Neiſſe. — 
überwieſen worden und bei demſelben in Krauſen zu 5 RENTE. en el 
1 8 84 Sy a von Vene. — In d 3 7 3 Boͤhm, 
75 Pfd. 4 5 Sgr. und dergl. zu % Pfd. 4. 2% Sgr. Lieutenant, von Proskau: Hr. Koh, Pfarrer, von Landsderaz 
nebſt Gebrauch zanweiſung zu erhalten, Hr. Oppler, Kauſm, von Rofnberg; Hr. Roſſe, Gutspach' 


A. E. Mulchen in Reichenbach, ter, von Namsiau; 555 1 Wirthſchefts Nen 

Haupt; Commiſſionair des Herrn P. J. Duhesme von Obewis. — In der großen Stube: Hi. Bauch, 

1 0 N in Werd P. J 5 Buͤrgermeiſter, Hr. Littmann, Partikulier, von Herrnſtadt; 
— ;v——ꝛ—ꝛĩꝛö⁰ Fir. Heffmann Sup, Hr. Seeliger, Guts b, von Dor naſt; 
7 Für die Herren Offiztere a. D. Hr. Holldorf, Forſt⸗Inſp., von Luzine; r. Menzel, Gursh, 


bat ſo eben erhalten die jetzt vorſchriftsmaͤßigen Evau⸗ Im geben bree en ie en e 
lete, nebſt der dazu erforderlichen ganz neuen Art Spas Hau. — In der goldnen Krone: Hr. Tbofer, Ober, 
lets Halter⸗Treſſe n Verwalter; 7850 eu — e e 

die Berli ilitair -& Mi 5 Kapke, Kaufm. von Rawiez am Ringe No. 42; Or. Thiel, 
die Berliner Militair⸗Effeeten Niederlage Pastor, von Weigwitz, Herruſtraße No. 223 Hr. Turei, I- 
bei S. Noack, Bluͤcherplatz No 2. 


5 ſpeetor, von Zuͤllichau, am Ra⸗hhauſe No. 5. 
L Getreide Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 28. November 1833. 
TE Hoͤchſter: Mittler: Niedrig ſtet: 


Weizen 1 Rtelr 11 Sgr 6 Pf. — 1 Rblr. 5 Sar 9 Pf. — 1 Nie = Sgr. Pf., 
Roggen ⸗Rtber 28 Sgr. 6 Pf. — ⸗Rtblr. 25 Sgr. ID. — Kthir 23 Sg, P. 
Gerſte = Ale. 16 Sgr. = Pf. — = Rtblr. 15 Sgr. ⸗ Pf. — tber 14 Sr. .. 
Hafer » Rrbie. 16 S r. pf. — + Ktblr. 15 Sar. DM — Fihlr 14 Se. . 
Erbſen 1 Rthlr. 6 Sgr. Pf. — Rthlr.⸗ Sgr. Pf. — Rthlr. - Sgr. Pf. 


* ; Er ER EST Pe aD ee EEE 

Diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Widgelm Gottlieb 

Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 
„Redakteur: Ptofeſſor Dr. Kuniſch 


